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_ im Reklamen theileis kr. Karlsruhe, Mittwoch , den 7 . Dezember Ausgabe : Täglich (außer M » tagS). -m
AionucmeulS -PreiS : BierteljShrig . inKarlSriihe lg ' / » > .
1 fl. 39 kr. , durchdie PoA 1 fl. SS kr. Borausiezahlimg.

Vom Kriegsschauplatz.
r Karlsruhe, 4 . Dez. Gar ib ald i' sSchaarenhabennach dem famosen

Ueberfall
" in Chatillon wieder folgendes Stückchen geleistet. Nach dem

Gefecht bei Dijon War in der Dunkelheit des Abends des 26 . Nov.
der verwundete badische Major SB. nicht mehr von den Seinen aufge¬
funden worden . Garibaldianer brachten ihn in ein Dorf, wo ihn andern
Tages die Unserigm fanden ; aber die Helden Gaiibaldi 's hatten , nach
einem uns vorliegenden Feldbriefe aus Dijon , doch noch Zeit gefunden ,
ihn um seine Börse (800 Frs.) und Uhr (Revolver, selbstverständlich ) und
sogar um sein Hemd leichler zu machen . Der Verlust bei dem Nachtgefecht
wu Garibaldi und am 27 . Nov. beträgt deutscherseits nur 65 Mann ;
Garibaldi verlor wohl das Dreifache und außerdem noch mehr als 80
Gefangene : „traurige Gestalten, Leute dabei von 60 Jahren, die mit den
Zähnen klapperten . . . . Es ging schauderhast zu. Meistens Bajonnet -
angriffe und dann den Gewehrkolben . . . . Viele Gewehre, Tornister rc.
fielen in unsere Hände ; erstere wurden alle zusammengeschlagen . Es sind
Gewehre nach dem englischen Snydersystem.

" Die Dijoner mußten ihre
Ungebührlichkeiten während der kurzen Abwesenheit der Deutschen (sie
plünderten u . A . einige Wagen) mit einer Kriegssteuer von 200,000Frs .
büßen. Eine heitere Szene bildete bei bem Wiedereinzuge der Deutschen
die EntdeckunZ von etwa sechs versprengten Grribaldianern , die vom
Abend des 26 . bis zum andern Abend in einem kothreichen Kanäle ver¬
steckt waren und unter allgemeinem Halloh herausgezogen wurden. Streif¬
wachen unserer Dragoner sind bereits bis Lux (noch etwas südlich von
Chalons sur Saone) gestreift , und hat selbst dieser letzteren Stadt ein
Zug Dragoner unter einem Leutnant am 23. Nov. einen kurzen Besuch
abgestattet . Ein Gefecht einiger Kompagnien des 4. bad . Infanterie-
Regiments mit Francslireurs fand schon am 25 . Nov . bei Belart , in
der Nähe von Dijon , statt .

Aus den Hauptquartieren in Versailles , 29 . Nov. (Staatsanz )
Der Ausfall, der heuteMorgen von Paris aus unternommen wurde , war
hauptsächlich gegen die Stellungen bei L 'Hay und Chevilly gerichtet.
Der Feind hatte diesen Angriff eingeleitet durch ein Bombardement aus
den fämwtlichen Forts der Südseite , das die ganze Nacht über anhielt
und dem jedenfalls die Absicht unterlag , unsere Truppen zu ermüden,
indem sie gezwungen wurden , mehrere Stunden gefechtsbereit zu seyn.
Mit Eintritt der Tageshelle, zwischen 7 und 8 Uhr Morgens , entwickelten
sich , während das Geschützfeuer allmählig aufhörte , stanzöstsche Streit-
käste in größeren Massen außerhalb der Befestigungen. Das Feuer der
preußischen Vorposten und Berschanzungen reichte jedoch hin , um dem
Debouchiren deS Feindes alsbald ein Ziel zu setzen, so daß die Gesammt
stärke der ausfallenden französischen Truppen nicht über 3000 Mann be¬
trug, die ausschließlich den Marschregimentern, also der Linie , angehörten
Die Schwierigkeit der Entwickelung lähmte die Energie des Feindes .
Man konnte an mehreren Stellen bemerken, daß die Truppen dem Kom¬
mando der tapfer voranstürmenden Offiziere ungern und nur zögernd
folgten. Vor 10 Uhr bereits war der Angriff gänzlich zurückgewiesen.
Die unverwundetenGefangenen, deren über 200, unter diesen 2 Offiziere,
in preußische Hände fielen, waren äußerst niedergeschlagen . Einige der
gefangenenMannschaften äußerten, daß sie am liebsten nach Paris zurück
möchten , nichtumsnoch einmalgegendie Preußen , sondern gegen ihre Offiziere
vorzugehen . Was die Lebensmittelfrage anbetcifft , so dürften nach den
Aussagen der Gefangenen von gesalzenem Fleisch noch größere Vorräthc
in den Forts vorhanden seyn . Die Gründe , welche die militärischen
Führer zu einem aggressiven Vorgehenin diesemAugenblick veranlaßt haben , ent¬
ziehen sich zur Stunde noch der Beurtheilung. Doch geht aus den Zeitungen
von Paris hervor , d ß man dort während der letzten Woche in großer
Aufregung gelebt hat . Man trug sich mit leeren Gerüchten, man sprach
von einem Massenangriff auf die südlichen Forts , welchen das
Zeruirungsheer unternehmen wolle. Man drang in Folge deffen in die
Regierung, daß sie ihrerseits einer solchen Offensive zuvorkommen müsse.
Es wurde endlich für gewiß gehalten , daß General Trochu einen Ausfall ,
den er unter anderen Verhältnissen vorbereitet hatte, und der nach Choisy
le Roi gehen sollte, am 21 . November zur Ausführung bringen werde .
Vereinzelte Kanonenschüsse , die am Abend dieses Tages in der angegebenen
Richtung gehört wurden, genügten , um in Paris das Gerücht entstehen
zu lassen , daß die Preußen aus Choisy zurückgeworfen seyen. Einige
Zeitungen vom 22 . erzählen die Sache als faktisch . Die folgenden Auf¬
klärungen , die natürlich die Einnahme von Choisy dementiren mußten,
riefen unter diesen Umständen große Verstimmung hervor Die Blätter
der sozialistischen Partei , an ihrer Spitze , das von Felix Pyat redi-
girte Blatt « Le Combat » bemächtigten sich dieser Angelegenheit zu
neuer Opposition gegen die provisorische Regierung. Ein von Pyat selbst
geschriebener Artikel verschärfte den Widerspruch bis zur Androhung einer
neuen Revolte. Es hieß dort unter Anderem: „Das Gouvernement treibt
uns eher auf die Barrikaden, als daß es uns in die Laufgräben hinaus -
führte.

" (Nous pousse aux barricades plnt’ot que de nous mener aux
tranchees .) Außerdem wurde daran erinnert, daß der Monat Dezember
vor der Thüre stehe ; das sehen die Tage des Staatsstreiches und es
scheine, als ob sie auch diesmal das Ende der Republik bezeichnen sollte».
Es genügt vorläufig , die Aufmerksamkeit auf diesen Punkt zu richten .
Ja wie weit die Regierung bei ihren neuesten Entschlüssen dem Druck
der extremen Parteien gewichen ist, wird sich erst in einigenTagen über¬
sehen lassen.

Hauptquartier Versailles , 3 . Dez . (S .M .) Die vom Feinde auf
allen Linien am 29 ., 30. Nov. und am 2 . Dez. unternommenen Aus¬
fälle sind von unseren Truppen aus daS Glänzendste zurückgeschlagen
worden. Am hartnäckigsten und heißesten wurde am 30. Nov . gegen die
württembergische Division bei den Forts Charenton « . Nogent der Kampf
geführt. ^ 40,000 Mann Franzosen brachen hier hervor, unterstützt und
theilweise gedeckt durch die Geschütze der Forts . Zwölf volle Stunden,
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, viußte die württ . Division in
Stärke von 15,000 Mann unter dem furchtbarsten Grauatfeuer der drei¬
fach . überlegenen Streitkräfte des Feindes Stand halten. Mit einer
herrlichen Bravour kämpften die württ . Truppen , um die eingenommenen

rath wurde der Beschluß gefaßt, am 2 . Dez . jene Dörfer unter allen Um¬
ständen wieder zu nehmen . Das 2. pommer'sche Korps, das bereits am
30 . Nov . aus seinen Kantonnements Lonjumeau und Palaiseou ausge¬
rückt war, kam den Württembergern dabei zu Hilfe. Gegen 8 Uhr Mor¬
gens fing der Kampf von Neuem zu wüthen an ; die Pommem , die Hel¬
den von Gravelotte , und die württemb. Truppen hatten abermals unter
der furchtbaren Kanonade der Forts zu leiden . Zweimal mußten unsere
Soldaten Champigny stürmen , die Pommern immer mit den Kolben da¬
zwischen hauend. Als gegen 103k Uhr Vormittags der zweite Bayonnet-
angriff und Sturm unter Hurrahgeschrei unternommen wurde, schickte sich
der Feind in Unordnung zum Rückzuge an , und um 11 Uhr Vorm , war
Champigny wiederum in unseren Händen . Die Bravour unserer Truppen
wuchs mit jeder Stunde, im Verein mit dem 2 . Korps gingen dieWürt-
temberger von Neuem vor, bis es ihnen gelang , um 4 Uhr Nachm, den
Feind aus allen seinen Stellungen zu verdrängen und auch Brie wie¬
derum zu besetzen . Mit schweren Verlusten auf beiden Seiten endigte das
Treffen. Die von dem 2 . Korps und den Württembergern gemachten
Gefangenen belaufen sich auf 1700 Mann . Nach den Aussagen der¬
selben hat Trochu beabsichtigt, einen achttägigen Ausfall zu unternehmen,
da unter sämmtliche Mannschaften die Rationen gesalzenen Fleisches für
volle 8 Tage verthcilt worden sind . — Trochu hat eine Proklama¬
tion an die Pariser erlassen, in welcher er denselben kundthut, daß die
militärischen Operationen vor Paris begonnen haben und die Vereini¬
gung mit der Loirearmee in kürzester Frist bevorstehe. Gleichzeitig be¬
richtet Trochu über die Heldenthaten deS Generals Ducrot , welche der¬
selbe am 30 . Nov . gegen unser 6 . Armeekorps ausgerichtet haben soll.
Man weiß indessen, daß Ducrot vollständig zurückgeschlagen wurde. —
Nachschrift . Im gestern stattgehabtenGefechte waren auch die Sachsen
engagirt ; die größten Verluste hat das 108 . sächsische , das 9. (Colberg)
Regiment, das 49. Regiment und die württ . Division aufzuweisen .

Dijon , 24. Nov. (Vom Werder'schen Korps . Schluß .) Bereits am
10. war ein Detachement gemischter Truppen unter Anführung des Haupt¬
manns Flachsland abgesendet, um mit der 2 . Armee die Verbindung auf¬
zusuchen. Unter fortwährenden Kämpfen ist dasselbe bis Chatillon sur
Seine gekommen ; dort sah es sich genöthigt, den ihm verlegten Rückmarsch ,
durch das Hochgebirge des cote d'or anzutreten und kam glücklich zurück
mit wenigen Verlusten. Die konzeutrirte Stärke, mit welcher der General
operirt , ist zur Zeit wohl die größte Sicherheit des 14 . Armee -Korps .
Täglich werde» fliegende Kolonnen nach allen Straßen des c6to d'or-
Gebirges entsendet , um den Feind in seinen Sammelpunkten und Rück¬
zugslinien zu beunruhigen , um zu sourragiren oder Requisitionen zu er¬
heben . Das Cote d'or - Gebirge, in meilenbteiter Ausdehnung, mit tiefen
Thälern , Schluchten und Wäldern, zieht sich von Chalons sur Saone bis
zum Hochplateau von Langres hin und bietet zur Verlheidigung, wie zum
Verbergen dem Feinde ebenso viele Gelegenheiten . Kleine Gebirgskanonen,
welche er mit sich führt , weiß er gewöhnlich gut zu postiren , doch auf
zähen Widerstand läßt er es nicht ankvmmen . Er begnügt sich, zu feuern
und dann Reißaus zu nehmen ; zu fangen ist er nicht. Diese Arbeit wird
wohl der zukünftigen Regiemng dieses unglücklichen Landes zusallen , welches
in grenzenloser Verblendung sich noch von einer Macht leiten läßt , die
den gänzlichen Ruin des begüterten Volkes herbeizusühren droht. Viele
Aufgeklärte ahnen bereits dies Loos, und was sie mehr, als den unglück¬
lichen Krieg und die Okkupation bedauern, das ist die Zukunft ihres Va¬
terlandes. Die politischen Spaltungen , die in jeder Gemeinde selbst unter
den maßgebenden Persönlichkeiten hervortreten , werden immer von Neuem
angeregt durch beutelustige Agitatoren. Wer Friede will, ist ein Feiger,
wer die Wahrheit sagt , ist ein Lügner, und wer ihnen Vernunft predigt,
ist ein Verräther ! Wir, der Feind, bringen den Besitzenden und den Ver¬
ständigen Schutz ; wenn wir sie verlassen, erzittern sie ; so mußten bei dem
zeitweiligen Aufgeben Dijons die Gardes Nationales wenigstens theilweise
zum Schutz der Stadt wieder bewaffnet werden . Die Bauerngemeinden, welche
wegen ihres Verhaltens Strafrequisitionen erhielten , vertreiben bereits die Frei-
schaaren , wenn sie sich bei ihnen einnisten wollen , aber nirgends findet sich die
Einsicht oder der Muth bei Einzelnen oder Gemeinden, ihre Stimmen zu
erheben im Departement, und in Anbetracht der militärischen und poli¬
tischen Lage den Frieden zu verlangen. Ueberall in der Cote d'or finden
sich viel junge Männer vor, welche in den andern Departements fehlten .
Die Aushebung von 1870 ist nicht zu den Fahnen gegangen. Ueberall
stehen sie nichtsthuend auf den Straßen umher, alle Nachrichten aus
Tours, selbst die abenteüerlichsten , werden geglaubt mnd kolportirt. Daß
wir nicht um jeden Preis Frieden schließen wollm, daß wir ihr Land
besetzen, dies ist Alles infam . DaS Telegramm des Königs an die Königin
über den Sieg von Dreux wurde auf Befehl deS Generals von Werder
an den Straßenecken angeschlagen . Wie viel mögen es für wahr gehalten
haben ? Ein Ballonbrief aus Paris, datirt 3 . Oktober, der uns in die
Hände fiel, liefert folgendes Ungeheuerliche als Beleg der herrschenden
Verblendung. „Lea Parisiens ont failli faire une revolution ä cause
de cet armistice et aujourdhui ils sont stupefaits et desoles de le
Yoir refusö . Neanmoins le refus de la Prusse aura un effet salutaire
a. Paris et en province , car les pretentions de Bismarck nous mont -
reront clairement que nous devons nous defendre tous jusqu ’a la
mort .“ Endlich schließt der Brief mit dem Trost, daß die Forts ungeheuer
stark feyen und daher die Preußen auf eine große Strecke entfernt hielten ,
daß es sehr unwahrscheinlich sey, daß ein Bombardement die Umfassungs¬
mauern von Paris zerstören könne, daß man ihm zwar hätte glauben
machen wollen, daß die preußischen Kugeln die inneren Boulevards er¬
reichen könnten (hier fügt er sich zum Muthe hinzu) : „Car je crois
qu ’ile n’arrirerait qu ’ä peine au mur d’meeinte . La ville «st e -
lernend & prendre par la famine .“ Am 22. hieltder General von Werder
auf dem Platze vor dem Burgunder Schloß eine Wachtparade ab. Bei
dieser Gelegenheit vertheilte er unter Hinweis auf die Erfolge, welche daS
14. Armee-Korps erstritten, die von Sr . Majestät verliehenen eisernen
Kreuze an die Offiziere und Mannschaften. Mit einem Hoch auf den
König!. Kriegsherrn schloß derselbe unter begeistertem Ruf der Truppen
seine Ansprache.

— (Bund).Wie manaus T o urs meldet, ist Gambetta festensschlossen , selbst
Stellungen zu vertheidigen . Nachdem es den Württembergern gelungen

1nach dem Falle von Paris den Krieg fortzusetzen. Er soll der Ansicht
* Ä ?at' bem fürchterlichen Feuer des Feindes Trotz bietend, bis zum herein- j seyn, daß die Preußen dann nur 500,000 Mann zu ihrer Verfügung

. brechenden Abend die Stellung festzuhalten , waren sie durch die Dunkel- j haben und sie mit diesen nicht zugleich die Bretagne, den Süden und den
heit und die überlegene Macht des Feindes genöthigt, den Kampf aufzu- >Norden bekriegen, die Festungen, welche noch nicht über sind , belagern
gcken und sich zurückzuziehen. Auf diese Weise wurde es den Franzosen und zugleich ihre Verbindungen mit ihren Operationslinien auftecht er¬

möglich, die Dörfer Champigny und Brie -sur-Marne, strategisch wichtige j halten können . Aus Bruchstücken eines Briefes aus Tours ersehen wir,
Stellungen, die ihnen den Durchbruch nach Lagny ermöglichen sollten , I mit welch' weitgehenden , fast ungeheuerlichen Plänen man sich dort trägt .

besetzen . Auf beiden Seiten sind große Verluste aufzuweisen . Der Wir erwähnen : „ PariS und seine Befestigungen haben ihre Schuldigkeit ge-

Ebist des Feindes war kotz seiner günstigen Stellung bei weitem ' than, sie haben Trochu , seinen Generalen und Offizieren geholfen , eine

erheblicher. In einem unter Vorsitz des Königs zusammeuberufene» Kriegs- l Armee zu organisiren , ja auch eiuznüben . Sollten sich daher die Ge¬

schicke so wenden , daß die vereinigten Armeen der Generale Aurelles de
Paladine , Bourbaki und Keratry den gehofften Enssatz Paris nicht zu
bringen vermögen und die Lebensmittel in Poris zur Neige zu gehen be¬
ginnen , fo wird Trochu mit allen seinen Streitkäften durchbrechen .
Paris wird sodann seinem Schicksale überlassen bleiben, aber Frankreich

jmirb eine tüchtige Armee dafür im Felde haben . Gelingt es Trochu, mit
i den Streitkräften der übrigen Generäle sich zu vereinigen , so wird diese
j im ©taube seyn , selbst offensiv gegen die Preußen vorzugehen. Wenn
! nicht , so bleibt ihm der Rückzug hinter die Linien von Carentan immer
gesichert. Was Lyon, Toulon , Marseille, was der ganze Süden, ja selbst
Mittelfraukreich an Truppen , Waffen und Materialien liefern kann , kann
jene Halbinsel zu jeder Stunde ungehindert aufnehmen. Trochu wird eS
dadurch gestattet, nachUmständen jederzeit offensiv von da herauszubrechenund
im Falle des Mißgeschickes sich wieder auf dieses Reduit zurückzuziehen. . . ."
Carentan ist eine wohlbefestigte Stadt von 3240 Einwohnern und liegt im
Departement der Manche, links unweit der Mündung der Dante in das Meer,
auf der Halbinsel, über wekche die Eisenbahn nach Cherbourg führt , I 1/*
deutsche Meilen von dieser Stadt, mitten im Sumpf. Da von den Linien
von Carentan die Rede ist , so müssen die Befestigungen dieses Punktes
wohl zu einem System erweitert werden . „Dort, sagt der Korrespondent,
stützt sich auf das Meer die einzige Sttaße , die uns von den Preußen nie
verlegt werden kann, wird ein letztes Neduit für Trochu und seine heroische
Armee geschaffen ! "

* Garibaldi hat an seine Tochter Teresita unter dem 28 . von Autun
folgendes Telegramm gerichtet : „Gestern um 2 Uhr Nachmittag griff der
Feind unserePositionen bei Lautenoy an. Wir warfen ihn, und verfolgte»
ihn bis Dijon. Um 8 Uhr stürmte » wir diese Stadt , mußten uns aber
wieder zurückziehen , da der Feind zu stark war. Wir find Alle wohl."

(Der erste Theil dieses Telegramm'« ist entschieden unwahr. Es scheint
somit auch Garibaldi siie französische Lügenwanier bei Abfassung von
Schlachtbülletins adoptiren zu wollen . Tie Sache ist die ; Garibaldi
stellt jetzt den Hergang so dar , als haben die Deutschen Autun angegriffen,
seyen von ihm ab - und bls nach Dijon zurückgeschlagen worden, während
geschichtlicheThatsache ist, daß Garibaldi Dijon überfallen wollte und seiner
seils zuröckgeschlagen wurde. Ein ähnliches Siegesbülleün von Chagny ,
2 . Dez. lautet : „Nach einem heroischen Kampf , der fast den ganzen
gestrigen Tag dauette, zwang Garibaldi den Feind, den Angriff auf Autun
aufzugeben. Die Verluste der Preußen sind beträchtllch. Abends erhielt
der Feind Verstärkungen , und eS ist deßhalb anzunehmen, daß der Kampf
von Neuem beginnen wird.

Vor Paris , 1 . Dez . (S .M .) Es liegt ein heißer Tag hinter uns.
Zu sagen, wie es gegangen, ist beute dem Einzelne», der nur in einem
kleinen Kreis beobachten konnte, nicht möglich ; weder die ganze Ausdeh¬
nung der Gefechtslinie, noch die beiderfeittgen Verluste sind so bekannt ,
daß darüber mit Sicherheit berichtet werden könnte. Aber daß es ein
harter und blutiger Kampf war, in welchem die w ü r t t . Division
und unsere Nachbarn rechts , die Sachsen , verwickeltwaren, das erzählt
heute manch stummer Mund » manche im letzten TvdeSkampf krampfhaft
geballte Faust , manch frisch aufgeworfener Grabhügel da vornen und die
vielen auf allen Straßen den Lozarethen zufahrendett und gehenden Ver¬
wundeten laut und deutlich genug . „Lebhaftes Gefecht mit 400 Verwun¬
deten , davon 2 bis 300 nach Lagny rc." So ungefähr lautete eine
Benachrichtigung, die gestern Abend den Aerzten in Lagny ein Bild von
dem gab , was sie während der Nacht und deS heutigen Tages erwartete.
Mit Umsicht , Ruhe und Besonnenheit wurden alle Maßregeln getroffen,
um den längst erwarteten Eventvalttäten zu begegnen. Und es ist gear¬
beitet worden, wie es nur da möglich, wo ein festes» einheitliches

'
Zu¬

sammenwirken ist . Die ersten vereinzelten , wie die folgenden Massentrans-
porte fanden die Säle hergerichtet, die Häuser erwärmt, die Betten parat.
Mit peinlicher Sorgfalt wmden die Hilflosen von den Wagen gehoben ,
die Bedürftigen beim Hinaufgehen unterstützt , die Leichtverwundeten mit
Suppe oder Kaffee erwärmt und gestärkt. Unsere wackeren Leute bewahren
durchschnittlich eine Selbstbeherrschung im Ertragen von Schmerzen, die
bewunderungswürdig ist. Kein Schrei, kein Stöhnen ist hörbar, wenn
sie mit zerschossenen Gliedern nach Sstündigem Fahren in der kalten Nacht
vor dem Spital ankommen , abgeladen und unterbracht werden, wo doch
jede Bewegung trotz der größten Sorgfalt und Behutsamkeit die größten
Schmerzen verursachen muß . Lächelnd nimmt der junge Oberleutnant
die Zigarre, die erste, seitdem er den fatalen Schuß ins Schienbein be¬
kommen vor 18 Stunden, u. verzieht keine Miene beim Herunternehmen.
„Bitte , nicht so fest zusammendrücken

" , auf den abgeschvffenen Fuß deu¬
tend, ist Alles, was er sogt. „Granatsplitter hinter dem linken Ohr",
tönt 'S aus einer Umhüllung heraus , hinter der sich ein Kopf und ein Ge¬
sicht verbirgt, das kaum noch etwas Menschliches an sich hat, als das un¬
verletzte rechte Auge. — Me mag's vorne aussehen . „In Billiers ist
kein Haus mehr ganz

"
, sagte ein württembergischer Unteroffizier, dem

eine Chassepotkugel durch den Oberschenkel gegangen , schön glatt , ohne
Knochenbruch oder Splitterung. Er hat beinahe recht. Die Straßen
sind von dem Schutt der durchgeflogenen und krepirten Granaten weiß,
es gibt Häuser, die durchlöchert sind wie ein Sieb. Draußen an der Ecke
des Parks, hinter der tapfer» Batterie , die mit der letzten Munition die
Franzosen auf 300 Schritte beschoß und zurücktrieb , ohne den Platz zu
verlassen , ist ein 7 Fuß langer und 3 Fuß breiter Graben im frischen
Gartenboden , den nur ein 36Pfünder aufgerissen haben konnte . — Von
uns gegen den Eisenbahndamm sind sie immer noch beschäftigt , die Tob¬
te» aufzulesen ; da und dort wieder bringen sie Einen, und rechts drüben,
beinahe auf gleicher Höhe mit uns , kaum 400 Schritte entfernt, betrei¬
ben die Rothhofen daS gleiche Geschäft, und mit viel mehr Erfolg . Sie
sind da in diesen Baumgütern in ihrem Eifer in ein schönes Kreuzfeuer
gekommen . Aber daß sie die Erlaubniß, hier unter unfern Kanonen ihre
Gefallenen aufzulesen , auch noch ausgiebig und emsig zum KartoffelauS-
graben benützen , ist doch nicht ganz „ Komment. " Wetter drüben, westlich,
auf der Höhe des nächsten Terrainkammes, etwa 2500 Schritte , arbeite»
sie fleißig an Errichtung von Schanzen ; man sieht sie Steine tragen ,
hacken, schaufeln , Offiziere hin und herreiten . Wollen sie sich festsetzen?
Wollen sie heute Nacht oder morgen wieder dran ? Eine zur Unterstü¬
tzung herangeeilteDivision von der Armee Fransecky

's, die jetzt in Champ»
liegt, und durch Luftballon oder Telegraph gekommen seyn muß, so schnell
war sie da, wird wohl auch ein Wörtchen dreinsprechen . Ob die Herren
Franzosen heraus sind , oder ob ihre jetzige Stellung, ganz unter den Ka¬
nonen ihrer Forts, eigentlich noch zu Paris gehört , und früher von uns
und den Sachsen bloß so miethweise bezogen worden war , auf Kündi¬
gung gleichsam , dürfte erst aus den spätern amtlichen Men zu erfahren
sehn . — Mit wehmüthigen Gefühlen nahmen wir von der langen Reihe

efallener Brüder Abschied, die dort, unter dem schönen Baum vor dem
Schloß, in thaufeuchtem GraS, M nebeneinander liegen , und

' kabten in



die kalte Nacht hinaus , ein Soldat , eiu Architekt, ein Kameralist u . ein
Landwirth : Das Volk in Waffen .* Vom Kriegsschauplatz . Aus der Schlacht von Chilleurs -au-Bois
(ungefähr 15 Kil . von PithivierS an der Straße nach Orleans ) u . Che -
villy (8 Kil . südlich von Artenay ) und aus der theilweisen Wiedererobe¬
rung von Orleans geht hervor , daß die deutschen Stteitkräfte , nachdem
sie sich stellten, als wollten sie die Flügel des Feindes umgehen , sich zu¬
sammengezogen haben und nun aufs Zentrum losgehen . Daß diese Ab¬
sicht Erfolg hatte , wird sogar von Tours aus anerkannt . Das Loire-Heer
hat sich in seine verschanzte Stellung vor Orleans zurückgezogen , welche
nach dem neuesten Drahtbericht des Königs (vergl . unsere gestrige 2.
Sonderbeilage , Versailles , 4 . Dezbr . , Mitternacht ) theilweise schon genom¬
men sind . Mit dem Entgegenmarschiren des Heeres von AurelleS de Pa¬
ladine gegen das Heer Trochus hat es also gute Wege . Die Räumung
von Amiens durch die Deutschen wird von den englischen Zeitungen
aeläugnet . Sie stünde auch durchaus nicht in Uebereinstimmung mit dem
Erscheinen von preußischen Truppen in Abbeville und Albert , nordwestlich
und nordöstlich von Amiens . Die ehemalige Nordarmee ist im Fe¬
stungsviereck an dcr französisch-belgischen Grenze in der Neubildung be¬
griffen . General Briaux , welcher in der Normandie befehligt und den
Erfolg bei Etrepagny errang , hat von Tours aus Befehl erhalten , mit
allen seinen verfügbaren Kräften gegen Paris zu marschiren und dem Ge¬
neral Ducrot Hilfe zu leisten beim Durchbruch der deutschen Linien . —
Die Indep . b. hat einen Brief aus Bordeaux , welcher über die künftige
Art der französischen Kriegführung und die darauf gesetzten Hoffnungen
der Franzosen einigen Aufschluß gibt : Was vor Paris vorgeht , sagt der
Briefschreiber , hat selbst die Pessimisten überzeugt , daß unser Heil nicht
darin liegt , uns blindlings auf die Mitrailleusen der Preußen zu werfen ,
sondern sie durch die Länge der Märsche und Gegenmärsche zu ermüden ,
welche ihnen nicht erlauben , in einer entscheidenden und riesigen Schlacht
die Streitfrage zwischen uns u . ihnen zu lösen. Man verwünsche Trochu
beinahe , daß er nichts Entscheidendes versuche. Heute begrüßen wir ihn
als einen zweiten Fabius (Cunctator ) , ebenso freuen wir uns der weisen
Langsamkeit des Generals D 'Aurelles . So leben wir in bester Hoffnung .

Drahtberichte .
XX Berlin , 5 . Dez. (Reichstag .-Lerhandlung über die Verträge

mit den Südstaaten . ) Delbrück erklärt : Die Vorlagen streben eine Ver¬
einigung aller Glieder Deutschlands an , welche gegen Erwarten schnell
durch ein großes weltgeschichtliches Ereigniß erfolgte . Der Anstoß zur
Einigung kam von Bayern . Redner ging zur Anhörung der bayerischen
Vorschläge nach München , angewiesen , sich jeder Aeußerung zu enthalten ,
welche als Dmck Seitens des Präsidiums deutbar wäre . Inzwischen regte
auch Württemberg Unterhandlungen an , Baden beantragte den Eintritt in
den Nordbund , Hessen meldete den Anschluß an . So entstanden in Ver¬
sailles die Konferenzen . Die Verträge selbst anlangend , ist nur das Noth -
wendigste zur Fortentwickelung der staatlichen Einigung Deutschlands
ausgenommen , Weiteres der künftigen Entwickelung und Vereinbarung
mit dem künftigen Parlament überlasten worden . Die Verfassungsände¬
rungen geben sich an der Verstärkung des föderativen Karakters des
Bundes kund. Redner wendet sich zum Heerwesen , weist die gemeinsamen gro¬
ßen Grundlagen nach, die Abweichungen für die Einzelstaaten seyen zu¬
meist vorübergehender Natur . Die Zusammensetzung des Bundesrathes
nnd des diplomatischen Ausschusses seyen lediglich durch die Verstärkung
des föderativen Elementes erforderlich geworden , ebenso die Bestimmun¬
gen über die Kriegserklärung : Man muß dem Auslande klar machen ,
der Bund sey wesentlich defensiven Karakters . Die Verträge sind erwach¬
sen auf dem Boden der Thatsachen . Ich bitte Sie , diesen Standpunkt zu
theilen , und sich zu erinnern , daß es mehr als einmal Deutschland nicht
zum Segen gereichte, das Ereichbare dem Bessern geopfert zu haben . Ge¬
genüber Schulze , welcher den Antrag der Fortschrittspartei einbringt , die Ver -
fafsungsvorlage an einen allgemeinen deutschen Reichstag zu überweisen ,
weist der Bundesbevollmächtigte Pape nach, daß die Regierungen ver¬
pflichtet seyen, nach Maßgabe der Nordbundverfassung vorzugehen . —
Friedenthal ist für Annahme der Verttäge , wünscht jedoch Schaffung
eines Oberhauptes . Folgt nun die bekannte Erklärung Delbrücks über das
durch den König von Bayern erfolgte Anerbieten der Kaiserwürde an den
König von Preußen . An der Verhandlung betheiligten sich noch Windt -
horst , welcher eine Konstituante zur Gründung der Verfassung wünscht ,
und Lasker, der die Abänderung der Verträge hofft . Nächste Sitzung Dienstag .

X X Tours , 5 . Dez. (Regierungsnachrichten .) In der Nacht vom 3.
zum 4 . Dez . erklärte es General d ' Aurelles für nöthig , Orleans zu räumen
und den Rückzug auf das linke Loireufer anzutreten . Die Regierung war
der Ansicht , Orleans zu halten , da aber d 'Aurelles bei der Nothwendig -
keit des Rückzuges verblieb und versicherte, die Truppen würden nicht
Stand halten , ließ man ihm volle Aktionsfreiheit . Mittags , am 4 . Dez .,
telegraphirte d'Aurelles , er habe seine Ansicht geändert und wolle in Orleans
Widerstand leisten . Der Kriegsminister fuhr nach Orleans ab, doch
mußte der Zug bei la Chapelle Hallen, da die deutsche Kavallerie auf
den Zug schoß . Der Minister kehrte deßhalb um 3 Uhr Morgens nach
Tours zurück, und fand dort eine Depesche Palliers , des Inhalts , daß
der Feind die Räumung Orleans verlange , widrigenfalls die Stadt be¬
schossen werden würde . Palliers gestand diese Fordemng Namens d 'Aurelles
zu . Die Räumung Orleans fand um Mllternacht statt , und die Stadt
ist bereits von Deutschen besetzt .

MUitärkonventio » zwischen Baden «nd Preußen . (Schluß.)
Art . 10 . Die höheren Lehranstalten des Großherzogthums Baden stellen

unter den gleichen Voraussetzungen , wie die der andern Bundesstaaten ,
Zeugnisse für Zulassung zum einjährigen Freiwilligendienste aus .

Art . 11 . Die Garnisonseinrichtungen an Gebäuden und Grundstücken ,
über deren Bestand genaue Mittheilung erfolgen wird , verbleiben badisches
Staats -, beziehungsweise Gemeindeeigenthum und sind nur als im Nieß¬
brauch der Truppen befindlich anzusehen .

Art . 12 . Die Aufstellung von Wachen und Wachtposten , außer bei den
dem Militär eingeräumten Etablissements und im unmittelbaren Dienst
der Tmppenabtheilungen , die Abhaltung von Paraden , Uebungen und
Aufstellung von Truppen außerhalb der dem Militär dazu eingeräumten
Uebungsplätze und Schießstände , auf öffentlichen Straßen , Plätzen und
Anlagen ist durch die vorgängige allgemeine oder besondere Zustimmung
der Zivilbehörde bedingt .

Art . 13 . Wenn bei Störungen der öffentlichen Ruhe die Polizei den
Beistand des Militärs in Anspruch nimmt , so ist dieser Requisition durch
den betreffenden Befehlshaber Folge zu geben und geht damit die Leitung
der zur Herstellung der Ordnung zu ergreifenden Maßregeln auf den Letz¬
teren über ; ein selbständiges militärisches Einschreiten ohne vorherige Re -
quisition der zuständigen Zivilbehörde ist nicht statthaft , womll jedoch die
Zurückweisung von Angriffen oder Widersetzlichkeiten gegen Militärwachen
oder Patrouillen nicht ausgeschlossen seyu soll. Alle Militärs haben den
Behufs Erhaltung der öffentlichen Ordnung ergehenden Weisungen der
Polizeibeamten Folge zu leisten.

In Beziehung auf Vergehen und Kontraventionen der Militärperfvnen
steht zwar den badischen Zivilbehörden bei Betretung auf der That das
Recht der einstweiligen Sistirung zu, indessen ist der unter solchen Um¬
ständen Sistirte unverweilt unter Mittheilung oder alsbaldiger Nachliefe¬
rung eines Berichtes an die nächste Militärbehörde oder Wache abzuliefern .

Die Fälle und Formen , in welchen das Milltär gegen Zivilpersonen
einschreiten und von seinen Waffen Gebrauch machen darf , werden durch
eine, unter Berücksichtigung der betteffenden preußischen Reglements , badi¬
scher Seits zu erlassende Verordnung geregell .

Art . 14 . Offiziere , Mannschaften , Aerzte und Mllitärbeamte der im
Großherzogthum garnisonirenden Truppenabthellungen sind daselbst den
badischen Gesetzen und Rechtsnormen , sowie den badischen Behörden und
Gerichten unterworfen , soweit nicht die nach der Verfassung des Bundes
in Wirksamkeit tretenden preußischen Milllärgefetze oder die gegenwärtige
Konvention besondere Ausnahmen bestimmen .

In allen Fällen , wo in jenen Gesetzen daS preußische Zivilstrafgesetz
buch und Landrecht genannt sind , treten bis zur Einführung deS allge¬
meinen deutschen Strafgesetzbuches im Großherzogthum Baden die badi
schen Gesetze, Verordnungen und Rechtsnormen in Wirksamkeit.

Die Militärgerichtsbarkeit wird von den MilitärgerichtSherren ausgeübt ;
die Bestätigung der von Militärgerichten ergangenen Erkenntnisse erfolgt
auf dem militärischen Instanzenwege . DaS Begnadigungsrecht steht Sr .
Maj . dem Könige von Preußen als Bundesfeldherrn zu , jedoch werden
Wünsche S . K . H . des Großherzogs in dieser Richtung , badische Unter -
thanen betreffend , thunlichste Berücksichtigung finden .

Art . 15 . Die persönlichen Verhältnisse der dem Großherzogthum nicht
ungehörigen Personen , welche bei den im Großherzogthum garnisonirenden
Truppen dienen , sammt deren Familien , werden durch die Verlegung ihre?
Domizils in das Großherzogthum nicht verändert , vielmehr bleiben jene
Personen in ihrem bisherigen Verhältniß . Ihr eheliches Güterrecht , die
Erbfolge in ihre Verlassenschast , die Bevormundung ihrer Hinterbliebenen
richtet sich nach den Rechtsnormen ihrer Heimath .

Das Gleiche gilt für die dem Großherzogthum Baden angehörigen Per¬
sonen , welche bei einem außerhalb des Großherzogthums garnisonirenden
Truppentheile dienen .

Die Besteuerung der Offiziere , Aerzte « nd Mllitärbeamten richtet sich
nach dem Bundesgesetz über die Beseittgung der Doppelbesteuemng . Sie
sind von Kommunalabgaben befreit , so weit diese nicht von Grund -,
Häuser -, Gefäll - und Gewerbesteuerkapitalien entrichtet werden . Den in¬
direkten Steuern und Abgaben aller Art sind sie jedoch unterworfen . Das
Diensteinkon men der Militärpersonen unter Offizicrsrang darf überhaupt
nicht , weder zu Staats -, noch zu Gemeindezwecken besteuert werden .

Art . 16 . Die gegenwärtig der badischen Militärformation angehörenden
Offiziere , Portepeefähuriche , Aerzte und Mllitärbeamten von Offiziersrang
werden , insofern sie eS wünschen und so well sie preußischer Seits geeig¬
net befunden werden , unter Beibehalt ihres Ranges und ihrer Ancienne -
tät in die kgl. preußische Armee übernommen , hinsichtlich der Anciennetät
jedoch mit der Maßgabe , daß sie durch diesen Uebertritt nicht besser zr
stehen kommen dürfen , als wenn sie von Anfang an in der preußischer
Armee gedient hätten .

Diejenigen Offiziere , welche wegen besonderer Qualifikation und Lei '
stungen etwa bevorzugte Beförderung erfahren haben , sollen die erlangte
Anciennetät thunlichst gewahrt erhalten . In Betreff der Gehaltskompeten
zen treten die Offiziere rc. in den Genuß der in Preußen etatsmäßigen
Chargenbezüge , behallen aber ihr gesammtes jetziges Diensteinkommen ,
wenn dasselbe die preußischen Kompetenzen ihrer Charge übersteigt , even¬
tuell bis dahin , daß sie nach preußischem Etat in eine höhere Einnahme
einrücken, beziehungsweise pensionirt werden .

Die Belastung etwa bisher genossener höherer Bezüge beim Ueberttitt
in den preußischen Dienst findet auch auf die Unteroffiziere rc . statt .

Art . 17 . Die in die preußische Armee übertretenden Offiziere , Unter¬
offiziere rc . , Aerzte und Mllitärbeamten werden bei demnächst eintretender
Invalidität nach preußischen Normen pensionirt ; beträgt jedoch die so be¬
rechnete Pension weniger als diejenige , welche die bettessenden Personen
zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Konvention nach badischen
Normen bereit » erworben haben würden , so sollen dieselben den letzteren
Bettag als Pension erhalten . Für jeden Einzelnen soll dieser Bettag auf
den erwähnten Zeitpunkt berechnet und darüber von der betreffenden ba¬
dischen Militärbehörde demnächst ein namentliches Verzeichniß aufgestellt
und mitgetheilt werden .

Wer zum Ueberttitt nicht geeignet befunden worden , beziehungsweise
nicht geneigt ist , wird nach den für ihn günstigsten Normen (preußischen
oder badischen) pensionirt .

Die sämmtlichen Pensionen des badischen MllitärpenstonsetatS , wie
solche am Tage deS Jattafttretens der gegenwärtigen Konvention sich
Herausstellen werden » übernimmt von da ab Preußen für Bundesrechnung ,
und zwar nach den zur Zeit der Bewilligung in Geltung gewesenen
Grundsätzen in Betreff deS Zahlungsmodus u . f. w .

Art . 18 . Die sämmtlichen vorhandenen Materialbestände für das bad.
Kontingent an Bekleidung , Bewaffnung , Munition , Feldeqmpage , Fahr¬
zeugen , Pferden , Utensilien und Proviant gehen an den Bund über. Dieser
übernimmt nach Beendigung des Kriegs die Wiederinstandsetzung des ge-
sammten Materials , wogegen Baden den Theil der auf dasselbe fallenden
Kriegskostenentschädigung , welcher von Bundeswegen für Wiederherstellung
des Kriegsmaterials bestimmt werden wird , für diesen Zweck zur Dispo¬
sition stellt.

Art . IS . Die kgl . preußische Regierung sichert der großh . badischen die
Gewähmng aller derjenigen auf daS Bundeskriegswesen bezüglichen Vor¬
theile und Erleichterungen zu , welche , abgesehen von besonderen Zuge¬
ständnissen in Beziehung auf Geldleistungen , in Preußen eingeführt oder
irgend einem Staat deS norddeutschen Bundes gewährt sind oder werden .

Art . 20 . Diese Konvention tritt mit dem Ersten des auf die Demobi -
listrung des badischen Kontingents folgenden Monats in Kraft .

Art . 21 . Die gegenwärtige Konvenüon kann nur im beiderseitigen Ein¬
verständnisse aufgehoben oder abgeändert werden und soll alsbald den be¬
theiligten Regierungen zur Genehmigung vorgelegt und die Ausfertigung
und Auswechselung der Ratifikationen baldthunlichst bewirkt werden .

So geschehen Versailles , den 25 . November 1870 .
(gez .) Iolly . (gez .) v. Roon .
(gez.) v . Neubron ».

S chlußprotokoll .
Zu der am heutigen Tage zwischen de» Bevollmächtigten S . K . H.

des Großherzogs von Baden und S . M . des König ? von Preußen ab¬
geschlossenenMitztärkonvention haben dieselben noch folgende Zusatzbestim¬
mungen vereinbart , beziehungsweise Ecklärungen abgegeben .

1 ) Die Bevollmächtigten waren darüber einverstanden , daß in Folge
der im Art . 1 der Konvention ausgesprochenen Einverleibung des badi¬
schen Kontingents in die deutsche , beziehungsweise preußische Armee die
badischen Staatsangehörigen , wie in allen auf da« Militärwesen sich be¬
ziehenden Verhältnissen , so namentlich auch in Betreff der Benützung der
vorhandenen oder noch zu errichtenden militärischen BildungS - und Er¬
ziehungsanstalten , den preußischen Staatsangehörigen völlig gleich gestellt
seyn sollen.

Als Rayongesetz für die im Großherzogthum vorhandenen oder etwa
noch anzulegenden Festungen und Befestigungen soll, bis zum Erlaß eines
Bundesrayongesetzes , das dermalen für Rastatt geltende Rayongesetz in
Kraft bleiben , beziehungsweise tteten .

2) Die Bevollmächtigten erachteten als selbstverständlich, daß die von
S . K . H . dem Großherzog verliehenen Regimentsinhaberstellen u. ebenso
die bezüglichen Auszeichnungen an den Uniformen der betteffenden Regi¬
menter verbleiben .

3) Die großh . badischen Bevollmächttgten erklärten , daß S . K. H . der
Grvßherzog von der Befugniß , seine Adjutantur zu bestellen, dahin Ge¬
brauch zu machen gedenke, daß dieselbe aus einem Generaladjutanten bis
zum Range eines Generalleutnants und zwei Flügeladjutanten bis zum
Range von Obersten bestehe.

4) Zu Art . 9 der Konvention wmde auf Wunsch deS großh . badischen
Bevollmächtigten von anderer Seite zugesagt , daß zu dem neuen Aushe¬
bungsverfahren mit thunlichster Schonung der seitherigen betreffenden Vor¬
schriften und Einrichtungen übergegangeu werdm wird .

5) Zu Art . 11 wird bemerkt, daß mit dem Meßbrauch auch die Er¬
haltungspflicht und die Uebernahme von Lasten , die auf den Gebäuden
und Grundstücken ruhe » , wie z. B . Feuerversicherungsbeittäge , so weit
überhaupt die Versicherungen beibehalten werden , verbunden ist. Wo der
Besitz auf MiethSverträgen bemht , ttitt Preußen in diese ein .

Nach Orten , in denen die erforderlichen KasernirungSeinrichtunge « nicht
vorhanden sind , wird nur aus besonder - dringenden Gründen erne stän¬
dige Garnison verlegt werden .

6) Zu Art . 12 der Konvention waltete darüber Einverständniß ob» daß
die bei besonderer Vergnlassung und um zeitweise erforderliche Aufstellung

von Ehren - und Sichcrheitswachen zu militärischen Zwecken , sowie .
Posten , einer besonderen Zustimmung der Zivilbehörde nicht bedürfe

'

jedoch , falls die Aufstellung eine nicht ganz vorübergehende ist , der
'

Zivilbehörde Anzeige über die erfolgte Aufstellung gemacht werde .
7) Zu Att. 13 der Konvention waltete darüber Einverständniß ob,die Abgabe der zur Bewachung der Strafanstalten erforderlichen Mitz

kommandes fortzudauern habe. ^
8) Zu Art . 14 der Konvention erklärte der Bevollmächtigte S .

des Königs , daß Allerhöchstdieselben das Begnadigungsrecht über babj
Staatsangehörige in Fällen von Verurtheilungen wegen nicht militäris
Vergehen S . K . H . dem Großherzoge gerne überlassen werde .

9) Zu Art . 17 waren die Bevollmächtigten darüber einverstanden ^
überhaupt wohlerworbene Rechte nicht verkürzt oder aufgehoben wq
können , daß insbesondere auch die bisherigen persönlichen und Rechts
hältnisse der beim Inkrafttreten der Konvention bereits vorhandenen $
sionäre durch die Uebernahme von deren Pensionen auf die Bundeskaffi
keiner Weise geändert werden und daß solche badische Offiziere rc . , An
und Militärbeamte , welche bei ihrem späteren Ausscheiden aus dem Di«
nach preußischem Gesetze eine Pension nicht zu beanspruchen hätten , &
rend sie nach badischem Rechte dazu berechtigt sind , vorkommenden F,
nach dem letzteren zu behandeln seyn werden .

10) Wegen der großh . bad. Militärwittwenkasse soll, sobald als möghz
wenn thunlich vor dem Jnslebentreten der Konvention , eine besonderes ,
einbarung gettoffen werden , die auf dem Grundsätze der Wahrung
erworbener Rechte zu beruhen hat . Bis dahin bleiben die Verhältnisses
ner Kasse , einschließlich der aus dem Militärfiskus ihr zufließendrn Betz
unverändert , und die sämmtlichen dermaligen badischen Offiziere , Sltrjtii
Militärbeamten , auch wenn sie zu einem andern Kontingent versetzt p.
den , zur Mitgliedschaft verpflichtet .

11 ) Zu Art . 18 war man darüber einverstanden , daß so weit diel ,
senden Lieferungs - und MiethSverttäge zur Zeit des Inkrafttretens \
Konvention noch in Geltung sind , in deren Betreff Preußen in die $
pflichtungen Badens einzutteten hat .

Die in der Ausführung begriffenen Bauten und Anlagen für mH
rische Zwecke werden für Rechnung der Bundeskasse , so weit dies für
forderlich erachtet wird , weiter gefühtt werden .

12) Die Konventton bezieht sich nicht auf das großh . bad . Gendara
riekorps . Dasselbe behäll jedoch seinen militärischen Karakter ; wegen K,
führung der militärischen Gettchtsbarkeit über die Angehörigen des Km
bleibt nähere Verständigung Vorbehalten .

Versailles , den 25 . November 1870 .
(I ». 8 .) Iolly . (L . 8 .) v . Roov,
(L . 8 .) v. Neubronn .

Deutschland.
Karlsruhe , 5 . Dez. Die Verträge mit Württemberg u. Bahn

werden im Reichstag als ungenügend und die frühere norddeutsche
sassung in einigen Punkten durchbrechend angefochten werden , aber schli,
lich wird man sie genehmigen . Man kann sich eben doch der Erkennt,
nicht verschließen, daß dem neuen Reich ein Wille gegeben ist und b
diesem Willen die vollziehende Kraft einheitlich und widerspruchslos
Verfügung stehe. So viel hat das alte Reich nie besessen , mehr
die Schweiz heute nicht. Im Reichstag ist eine Gesammtvolksverttet »
geschaffen , und daß diese gesetzgeberisch Großes zu leisten vermag , das
weist die Gesetzgebung des nordd . Bundes , deren Hauptbestandtheile tut
mehr auf uns übergehen . Kein Mensch hat je im Ernste behauptet , d
diese Gesetzgebung in ihren Hauptzügen hinter de» Forderungen derH
zurückbleibe, daß sie nicht mindestens Das leiste, was in irgend ein,
europäischen Staat zur Stunde gesetzgeberisch geleistet wurde . Gerade
Reichstag werden alle Einzelstämme einen Zug vom Geiste der Gesanm
heit in ssch aufnehmen , nicht allein wir Süddeutsche vom Norden , ait
diese von uns , und eben durch die gemeinsame Gesetzesschaffung, dm
dies Herausarbeiten der im Volke lebenden Rechtsüberzeugung bildet
eine neue Gemeinsamkeit der friedlichen Geistesarbeit , wie sich ja dieG
meinsamkeit der kriegerischen That schon so siegreich bewährt hi
Hier wie dott wollen und werden wir siegen. Die geordneten H«
schaaren des Partikularismus haben sich schon in Francs - tireursband
auflösen müffen . Sie können noch lange Schaden stiften , den Si>
wieder rückgängig machen, das können sie nicht.

* Karlsruhe , 5 . Dezbr . Als augenblickliche Bedürfnisse des Zent«
depots zu Karlsruhe bezeichnen die Nachrichten deSZenttalausschuffes
badischen Frauenvereins : 1) Rothweine ; 2) feine weiße Weine ; 3) i
garren ; 4 ) Eier ; 6) Kartoffeln (gute, eßbare 1 . Qualität ) ; 6) Supp «
früchte ; 7) kohlensaure Gettänke ; 8) wollene Unterhosen . Damit soll al
keineswegs gemeint sey» , als würde nicht auch jede andere Gabe ebei
willkommen seyn und nicht ebenso dankbar ausgenommen werden .

Karlsruhe , 6 . Dez. Aus der frevlen Herausforderung FrankrÄ
und aus den deutschen Siegen wird das deutsche Kaiserthumw
erstehen. Es ist nicht denkbar , daß der König von Bayern seinen Antn
gestellt habe , ohne sich zuvor bei König Wilhelm über dessen Aufnah ,
zu vergewissern . Unser Volk hängt nicht mehr blindlings an Fürstennauu
und ihrem Vollklang ; aber es ist doch ein eigenlhümlicher Laut , wie «
hohen deutschen Tagen : Wittelsbach bietet den siegreichen Hohenzollern «
den Führern des deutschen Balls in Waffen die Kaiserkrone ! Es
zittett inmitten all unserer Philhsophie und Demokratie ein Nerv im da
scheu Wesen bei dieser Kunde . Und die vollbrachte Thatsache wird uns a«
vom bedenklichen „deutschen Bund " erlösen . Der deutsche Kai ft
führt daS deutsche Reich !

K Mannheim , 4. Dez. Bei den gestern beendeten Gemeind !
rathswahlen hatten von etwa 2600 Wahlberechtigten 1236 von
rem Wahlrecht Gebrauch gemacht, und entschieden sich etwa */s der letzt«
für die von der Grüneii -Hauspartei aufgestellten Kandidaten . Wie u>«
hört , wollen einige der Gewählten nicht annehmen .

A Konstanz , 3 . Dez. Unsere diesjährige Kreisversammlu
beginnt am 12. Dez ., und wird außer den jedes Jahr wiederkehrend«
Gegenständen , der Berichterstattung über die Kreisanstalt Hegne ffl
den diesjährigen Ertrag des dortigen Schloßgutes , so wie des Torfstich!
besonders die Unterstützungsfrage für die Familien unserer im Felde
findlichen Krieger ein hervorttetendes Interesse gewähre ». ,

Berlin , 4. Dez . (S .M .) Die Regierung soll jede sachliche Abänden»
der süddeutschen Verttäge als Verwerfung derselben zurückweisen. '

Frankreichs Zulassung zur Orientkonferenz setzt voraus , daß die ?»
visorische Regierung keineswegs ihre eigene förmliche Anerkennung verlaq

X Bern « , 5. Dez . Das Schreiben des Königs von Bayern
den König Wilhelm lautet wie folgt : „Nach dem Beitritt Süddeuts
landS zum VerfaffungSbündniß werdm die Ew . Majestät übertrag «
Präsidialrechte über alle deutschen Staaten sich erstrecken. Ich habe 2J
zu deren Vereinigung in einer Hand in der Ueberzeugung bereit erklt
daß dadurch den Gesanuntintereffeu des deutschen Vaterlandes und sch
verbündeten Fürsten entspräche» werde , zugleich aber im Vertrauen ,
die dem BnndeSpräsitnnm nach der Verfassung zustehenden Rechte
Wiederherstellung eines deutschen Reiche- und der deutschen Kais «
würde als Rechte bezeichnet werden , welche Ew . Majestät im Na«
deS gesammten dwtscheu Vaterlandes auf Grund der Einigung sei
Fürsten auSüben . Ich habe Mich daher an die deutschen Fürsten mit i
Vorschläge gewendet » gemeinschaftlich mit Mir bei Ew . Majestät in 1
regung zu bringen , daß die Ausübung der Prästdialrechte mit Führ >
deS Titels eines deutschen Kaisers verbunden werde. Sobald Mir '
Majestät und die verbündeten Fürsten ihre Willensmeinung kundgege
haben , würde Ich Meine Regierung beauftragen , das Weitere zm Et
lang der entsprechenden Vereinbarungen einzuleiten . " — Die Kreuzz . f
daß die Einberufung deS Landtages zu einer kurzen Tagung für
12 . d. M . in Aussicht genommen ist.

X Berlin , 5 . Dcz. Die Rvrdd . Allg . Zeitung schnitzt : Heute
Paris ringetroffene militärisch « Nachrichten drücken die Bewunderung
üb « den Heldenmuth , welchen die Wütttemberger gemeinsamlich mit V
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Waffenbrüdern aus Pommern und dem Königreich Sachsen bei den fran¬

zösischen Ausfällen am 30 . November und 2 . Dezember bewiesen haben ,
indem sie sich 80,00q Mann Franzosen entgegen warfen und sie aufs

Haupt schlugen.
Bom Rhein , 1 . Dez . (Kö .Z .) Wie bereits früher mitgetheilt, wurde

der Pastor Dr . Tangermann in Unkel, weil er den ihm von der

geistlichen Behörde zugesandten Revers über die Anerkennung der Unfehl¬
barkeit des Papstes zu unterzeichnen verweigerte , von allen geistlichen

Funktionen entsetzt. Obgleich der Gemeinde -, bezw . Kirchspielsrath von Unkel

ynd Scheuren bei der weltlichen Behörde bereits um Schutz gegen diese

einseitige Maßregel nachgesucht, haben nun auch die Einwohner von Unkel

and Scheuren in folgender Bitteingabe , welche 231 Unterschriften enthält ,
an den Herrn Erzbischof die Bitte um Aufhebung dieser strengen Maß¬

regel gestellt : „ Tiefbetrübt haben wir die Nachncht erhalten , daß Ew .

Erzbischöfliche Gnaden unserem hochverehtten und wahrhaft christkatholi-

schen Herrn Pastor Dr . Tangermann die Ausübung aller geistlichen Funk¬
tionen untersagt haben . Wir können

'
nicht umhin , Ihnen , Hochwürdigster

Herr , mit der ehrerbietigsten Bitte zu nahen , dieses unselige Verhängniß
von diesem wahrhaft echten Jünger unseres Heilandes abzuwenden und

ihn seinem Wirkungskreise wieder zurückzugeben. Wir können in dem

Verfahren des Herrn Dr . Tangermann , der stets nur die reine Lehre
Christi — Liebe, Wahrheit und Rechtschaffenheit — gepredigt , keine Ver -

anlaffung zu dem harten Schritte des Herrn Erzbischofs herausfinden ,
müssen daher enffchieden dagegen protestireu und werden , wenn un¬

serem gerechtesten Ansuchen nicht entsprochen werden sollte, uns in die

traurige Nothwendigkeit versetzt sehen, mit allen uns zu Gebote stehenden

gesetzlichen Mitteln dagegen aufzutteten , so wie dies Seitens des Ge¬
meinde - und Kirchspielsrathes von Unkel und Scheuren bereits geschehen
ist. Die treu im alten christkatholischen Glauben verharrenden Gemeinde¬

mitglieder ." (Folgen die Unterschriften .)
München , 6 . Dez . (F .Z .) In dem Gefecht am Donnerstag wurden

verwundet der Kommandant der ersten Armeedivision Generalleutnant

Stephan , Artillerieoberst Bronzetti und Artilleriemajor Granich .
Mering , 2 . Dezbr . (N .N .) Unserem Pfarrer Renftle wurde auf

sein bei der Regierung von Oberbayern eingereichtes Gesuch um Schutz

gegen die Uebergriffe des bischöflichen Ordinariats Augsburg die nachfol¬
gende an das kön . Bezirksamt Friedberg gerichtete Entschließung vom 27 .
d. Mts . zugestellt : „ Im Namen Sr . Maj . des Königs . Nach Mitthei -

luvg des bischöflichen Ordinariats Augsburg vom 23 . d. M . wurde der

Pfarrer Joseph Renftle von Mering wegen Aeußerungen über das vati¬

kanische Konzil und deffen Beschlüsie in Glaubenssachen auf der Kanzel
durch oberhirtlichcs Dekret vom 16 . d . M . von der Amtsübung der geist¬
lichen Amtsgewalt suspendirt und hiefür ein Vikar in der Person des Prie¬
sters Wiedemann aufgestellt . Es wird nun dem k. Bezirksamte Friedberg
hiemit eröffnet , daß Pfarrer Renfüe bis auf Weiteres in seinen Funktio¬
nen als Lokal- Schulinspektor , Vorstand des Armenpflegschaftsrathes und
der Kirchenverwaltung zu verbleiben , so wie die Pfarrmatrikel als Zivil -

stand-Register zu führen und die Temporalien der Pfarrei Mering zu
verwalten hat . Das k. Bezirksamt Friedberg hat daher dem genannten
Pfarrer in den bezeichneten Richtungen gegebenen Falls den erforderlichen
Schutz angedeiheu zu lassen. Bon vorstehender Entschließung ist Pfarrer
Renftle und Vikar Wiedemann zu verständigen . München , den 27 . Nov .
1870 . König !. Regierung von Oberbayern . Zwehl . Vitzthum ." Wenn in
dieser Entschließung dem Hrn . Pfarrer Renftle zunächst nur der Schutz
in seiner staatsdienerlichen Stellung und im Besitze der Pfründe -Einkünfte

esichert ist, so hat das seinen triftigen Grund einer Seits in dem Um-
ande , daß Hr . Pfarrer Renftle die Kreisregierung von Oberbayern nur

um diesen Schutz angegangen hat , weil er gegen die kirchlichenMaßnah¬
men des Ordinariats bei dem Mangel einer demselben zustehenden Exe¬
kutive und der Liebe und Anhänglichkeit seiner Parochianen vorerst ohne¬
hin geschützt ist, anderer Seits darin , weil der Kreisregierung selbst die
Bcfugniß zum Einschreiten gegen das Ordinariat fehlt . Doch ist die An¬
nahme berechtigt , daß die Kreisregierung in der Suspension eine unge¬
setzliche Maßregel erblickt und dämm dem Pfarrer Renftle ihren möglich¬
sten Schutz gewährt hat . Auch ist anzunehmen , daß sich die Kreisregie¬
mng bei dieser seiner Anordnung in Fühlung mit der Staatsregiemng
befindet und daß wir daher in Bälde von einem kräftigen Auftteten der
Staatsregierung gegen die Unbotmäßigkeit des Ordinariats Augsburg hö¬
ren werden . Pfarrer Renftle wurde vom Ordinariate schriftlich aufge¬
fordert , Montag , den 5 . d . M ., Vormittags 9 Uhr, im bischöflichen Or¬
dinariate zu erscheinen, um eine Verfügung zu vernehmen .

X Dresden , 5 . Dez . Ein Telegramm des Prinzen Georg an den
König von Sachsen meldet den am 4 . d . erfolgten Rückzug des
Feindes hinter die Marne , so wie die Räumung von Brie u. Cham -
pigny . Eine weitere Angriffsbewegung sey unwahrscheinlich . Der Ge -
sammtverlust am 30 . November und 2 . Dezember betrage 76 Offiziere
und 2100 Mann .

4 » Stuttgart , 5. Dez . Auf die mitgetheilte Adresse der bürgerlichen
Kollegien vom 2 . Dez . an den König ist dem Oberbürgermeister von
Sick das nachstehende königliche Handschreiben zugegangen :
Stuttgart , 3 . Dez . Mein lieber Oberbürgermeister v . Sick ! Die Ein¬
gabe, welche von Ihnen in Gemeinschaft mit den Gemeinde -Kollegien
von Stuttgart auS Anlaß des Abschlusses des Vertrags über die Eini¬
gung der deutschen Staaten zu einem nun deutschen Bunde an Mich ge¬
richtet worden ist , habe Ich erhalten . In dem Danke , welchen Sie Mir
aussprechen , erblicke Ich mit Genugthung eine Bürgschaft dafür , daß mit
Mir die Vertreter Meiner Residenzstadt überzeugt sind, daß durch die
nunmehr erlangte Einigung sämmtlicher deutschen Staaten die wahren
Interessen Deutschlands , wie auch diejenigen Württembergs wesentlich ge¬
fördert werden . Wie bisher , so werde Ich auch ferner als Meine höchste
Aufgabe betrachten , die Würde und das Ansehen Deutschlands in Ge¬
meinschaft mit Meinen Bundesgenossen zu wahren und für die gedeih¬
liche Entwickelung Meines geliebten Württemberg zu sorgen . Ich halte
Mich gern überzeugt , daß hiezu alle treuen Wütttemberger , jeder in seinem
Theil , Mitwirken werden . Indem Ich Sie und die Mitglieder der Gemeinde -

Kollegien Meines fottdanerndeu Wohlwollens versichere, verbleibe Ich ,
Mein lieber Oberbürgermeister v. Sick , Ihr gnädiger König Karl .

Hambmrg , 4 . Dez. (W.D .) Auf die telegraphischenMittheilungen des
Großherzogs von Mecklenburg über die gegen die Loirearmee erfochtenen
Siege beschloß der Senat in seiner letzten Plenarversammlung , ein
Glückwunschtelegramm an den Großherzog zu senden, in welchem er seine
Freude über die erfochtenen Siege und die von den hanseatischen Regi¬
mentern an den Tag gelegte Bravour ausspricht , so wie zugleich dem
Wunsche Ausdruck gibt , daß der Sieg auch fernerhin den deutschen Waf¬
fen treu bleiben möge .

Ausland .
Prnntrni , 2 . Dez. (Bund.) Von hier ist nichts Interessantes zu mel¬

den , außer die Ansammlung einer großen Zahl Rekruten aus dem
Departement des Doubs und dem obere« Theil desjenigen deS Haut -
Rhin in St . Hippolyte , einem improvisirten Waffenplatz , der die Deut¬
schen aufhalten wird , wie sie aufgehalten wurden bei Boujoucourt , sofern ,
sie diesen SammlungSort ferner unbeachtet lassen. An unserer Grenze
zeigen sich beständig deutsche Streifkolonnen , welche bald von Mülhausen
kommend gegen Altkirch , bald von Belfort her gegen Delle sich ziehen.
Vorgestern haben wieder 300 Mann Delle besucht. Bei La Chapelle
befindet sich ein starker Pack von Reguisitionswagen , etwa 2— 3000 an

Zahl . Die Uhlauen bewachen die Bauern mit der Pistole in der Faust .
Frankreich . Der Jndependance b. wird aus Versailles vom 27 . Nov.

geschrieben : „In Ihrer Nummer vom 23 . behauptet man , daß der Maire
von Versailles und sein Adjunkt nach Deutschland verbracht und in
Küstrin eingesperrt wordm seyen. Diese Nachricht ist irrig ; ich habe noch
heute beide Herren geschen ; sie haben sich keines eines Vergehens schuldig
gemacht , welches eine solche Maßregel nach sich ziehen könnte . Vielleicht
handelt es sich um eine Namensverwechslung ; Hr . Raynal , Stellvertreter des
ProkmatorS der Republik , wurde in der That vor einigen Tagen verhaftet

und nach Deutschland gebracht . Derselbe wurde überfühck, geheime Ver¬
bindungen mit den die belagerte Stadt Bewohnenden unterhalten zu ha¬
ben . Er hatte sich geweigett , die Wege anzugeben , auf welchen er seine
Briefe befördecke und die Antwock erhielt ."

Paris , 1 . Dez . (Fr.J .) Nachrichtendurch Ballonpost melden, daß Mires
am Sterben liegen soll.

X Tours , 2 . Dezbr. General Cambriels ist zum Kommandeur
des UebungSlagers bei Bordeaux ernannt . Ein Tagesbefehl des Generals
d 'Aurelles de Paladine meldet den Truppen fälschlicherweise, General
Ducrot habe aus Paris mit großem „ Elan " die prenß . Linien durchbrochen .

* Aus Lyon meldet man ein glückliches Gefecht in der Franche
Comte und in der Aube von Seite der Francs -tireurs . — Die Denk¬
faule , welche Napoleon 111. in Sathonay errichtet worden ist, wurde
von Mobil - und Nationalgardisten umgestürzt . — Der Garibaldi -

Ausschuß hat in Folge von Schwierigkeiten -, welche die italienische Re¬
gierung in Betreff des Abgangs von Freiwilligen erhob, seine Werbun -

en eingestellt . — Die moderne Jungfrau von Orleans ist keine
egende : sie besteht. Sie zählt 20 Jahre , nennt sich Katharine Panis ,

und stand im Dorfe St . Laurent de Lame in Dienst . Sie ist zwischen
Orleans und Paris durch die preußischen Linien mehrmals ungehin¬
dert durchgegangen .

Havre , 4 . Dez. (Fr.J .) An der Börse wurde folgender Aufruf an¬
geschlagen : „Bürger ! Die Republik hat befohlen : Es muß gesiegt werden !
Die BefreiungSstunde hat geschlagen ! Der Feind verläßt die ringsum ge¬
wonnenen Stellungen . Von uns hängt cs ab, seinen Rückzug in Flucht
und Untergang zu verwandeln . Havre 's Flagge muß , eine der ersten , auf
dm Mauern des befteiten Paris wehen ! Erhebt Euch ! Schwören wir ,
nicht zurückzukehren , so lange Frankreich nicht wieder an der Spitze der
befteiten Nationen marschick! Oberkommandant Ballier , Souspräfekt Cha -
mel, Maire Guillemard . " (General Aurelles thcilt seinem Heer mit , das
Pariser Heer marschire gegen die Loire rc. Im Lügen sind die Herren
Republikaner noch viel geschickter , als die Kaiserlichen . Den Schaden wer¬
den beide gleichmäßig zu tragen haben . Die Red .)

Brüssel , 1 . Dez . (Kö .Z .) Das Drapeau widerlegt die Nachricht, daß
die Kaiserin durch Belgien gekommen sey . Man habe eine andere
große Dame für dieselbe genommen . Das nämliche Blatt widerlegt auch
die Nachricht , der zufolge der Kaiser einen Friedensvertrag mit Preußen
unterzeichnet habe.

X Brüssel , 4 . Dez. Eine von Freitag Abend datirte Botschaft aus
Tours verschweigt den Kampf bei Bazvche les Hautes .

X Brüssel , 8 . Dez . Der hier eingetroffene Constitutionnel vom 2.
Dezember enthält die ErnennungBourbaki ' s zum Kommandanten des
18 . Armeekorps der Loirearmee ; derselbe soll sich bereits auf seinen Pa¬
sten begeben haben . Ein Erlaß der Regierungs -Delegation in Tours
dehnt daS Verbot der Ausfuhr für Frückte auch auf Algier auS.

Turin , 4 . Dez . (B . B . Z .) Die Vollendung des Mont - Cenis -
Durchstiches ist unmittelbar bevorstehend . DaS Geräusch der Bohr¬
maschinen ist gegenseitig vernehmbar .

* England . Der MorningAdvertiser theilt mit, die Königin habe die
Absicht, die nächste Parlamentstagung in eigener Person zu eröff¬
nen . Der Zeitpunkt für diesen Akt wird wahrscheinlich auf 31 . Ja « , fallen .

X London , 8 . Dez . Die Antwort des Earl Granville vom 28.
November auf die Depesche deS Fürsten Gockschakoff vom 20 . November

sagt : Die englische Regierung beharck bei der früher gemachten Erklä¬

rung bezüglich der von Rußland erhobenen wichtigen völkerrechtlichen
Frage . Die russische Regierung kann sich nicht durch die fehlgeschlagenen
Versuche zur Abhaltung einer Konferenz rechtfertigen , aber die Höflichkeit
der Note deS Füftten Gortschakoff bestärkt die englische Regierung in der
Erwartung auf eine Entfernung des Hindernisses gegen die beiderseitigen
freundschaftlichen Beziehungen . Die englische Regierung hat nichts gegen
die Annahme der preußischen Konferenzvorfchläge einzuwenden , vorausge¬
setzt, daß keine Antizipirung deS Konferenzergebnisses stattfindet . Die eng¬
lische Regierung wird die russischen Vorschläge als von freundschaftlichen
Großmächten herrührend erötten .

London . Der hiesige Globe erzählt, man habe im deutschen Haupt -
quackier zu Versailles sichere Nachricht , daß der General Aurelles de Pa¬
ladine , welcher die Loire-Armee führt , Niemand anders sey , als der Her¬
zog von N e m o u r s, unter angenommenem fremden Namen (?) .

Bolkswirthschaft .
L ) Karlsruhe , 6 . Dez . Freunde der Landwirthfchaft machen wir

darauf aufmerffam , daß am 18 . d . , Nachm . 2 Uhr» im Gasthaus zum
Adler in Daxlanden in Anwesenheit des Kreiswanderlehrers Merklin
von Durlach eine landw . BezickSversammlung stattfinden wird . Gegen¬
stände der Tagesordnung sind : Sommerfutterbau , landw . Bors chußkaffen
und Voranschlag f . 1871 .

Mannheim , 4 . Dez . Heute Nachmittag fand , wir wir in unserer
« estrigen Nummer unter dem Zeichen Z schon berichteten, im Back 'schen
Lokal im Schloßgackeu eine Vorversammlung zu dem morgen beginnen¬
den Fabrikantentage statt . Es wurden die Anmeldungen entgegen
genommen , die Erschienenen nach der Ack der Fabrikation , die sie ver-
tteten , in Abtheilungen gebracht und durch eine allgemeine Vorstellung
unter einander bckannt gemacht . Die Betheiligung wird , aus den bereits
heute eingelaufenen Anmeldungen zu schließen, eine über Erwacken große
seyn. Bei Schluß der Versammlung betrug die Zahl der Firmen 82 .
Fast ausschließlich Süddeutschland war vertteteu . AuS dem Elsaß war
nur eine Anmeldung und zwar von Seiten eines Sttaßburger Fabrikan¬
ten eingegangen . Indessen haben noch 2 bis drei andere zugesagt , ttotz
deS Beschlusses der , wie man höck , von den elsässischen Fabrikanten ge¬
faßt worden ist, den Mannheimer Kongreß nicht zu beschicken . Bon den
Branchen überwogen , wie zu erwacken stand , die Baumwollenspinner
und Weber , deren Zahl ungefähr 28 betrug . Diese Sektion zog sich auch
alsbald nach Erledigung der ersten Förmlichkeiten zurück , um eine geson-
decke Besprechung zu pflegen . Ueber die Gegenstände der morgenden Be¬
sprechung ist nicht verhandelt wordm , entgegen der Anfangs gehegten Ab¬
sicht. ES schien keine Geneigtheit dazu in der Versammlung vorhanden ,
bevor die Sekttonen unter sich eine Verständigung erzielt haben . Der
Abend sah viele der Herren im Theater , wo Plätze für sie reservick waren ,

Mannheim , 8. Dez . (F .J .) Auf dem hier versammelten Fabri¬
kantentag sind nur Zollvereinsfirmen vertreten . Das Präsidium
führen Moll und Emminghaus . Allgemein macht sich das Verlangen eines
neuen ftanzöf . HandelsveckrageS auf gleichheitlicher Grundlage geltend .

Verschiedenes .
X Mannheim , 8 . Dez. Gestern wurde dahier im engen Familien¬

kreise ein seltenes Fest gefeieck . Die Buchhandlung Tob . Löffler wurde
vor 100 Jahren gegründck , und hat durch Thätigkeit und Intelligenz sei¬
ner ersten Lttter und Nachfolger sich ein weit verbreitetes Ansehen erwor¬
ben . Die Firma T . L. ist heute noch beibehalten , obgleich das Geschäft
schon seit 6 Jahren durch Kauf in die Hände eines thätigeu Mannes , des
Henn A . Weber , übergegangen ist , welcher in Focksetzung und Erweite¬
rung deS Verlags - und Sockimentshandels seinen Vorgängern in regem
Wetteifer alle Ehre macht .

-H- Kehl , 4 . Dez . Durch eigene Anschauung gewinne ich die Ueber-

zeugung , daß die sogenannte Feldpaketpost ungefähr 7000 Stück
Pakete dahier aufgestapelt hat , die ausnahmslos für im Felde stehende
badische Soldaten bestimmt sind . Wie bei mitunter zerrissener Umschlie¬
ßung deuflich eckennbar , mthaltm die Pakete Flanellhemden , wollene
Socken , Ziganen n. dgl ., also Gegenstände , die den Empfängern sehr
willkommen und von denen zu wünschen gewesen wäre , daß die Beför -

derung noch vor Eintritt der gegenwärttgen Temperatur stattgefunden
hätte . Die Aufstapelung , beziehungsweise Nichtbeförderung fraglicher
Pakete ist hier und in der Umgegend kein Geheimniß , und der nicht un¬
gerechte Unwille Hierwegen ein allgemeiner . Ich will Ihne » nicht mit -

th eilen , welche scharfe Aeußerungen ich über diese Schneckenpost schon habe
hören müssen Mb « wer will es der besorgten Mutt « verübeln , wenn sie
heute mit einem Päckchen für ihren „Liehen in Dijon " auf daS PackridÜreau

kommt und tick in einer Ecke das Paket mit Leibbinden u . s. w . liegen
sieht, daS sie schon 3 Wochen früher aufgegeben und deffen Inhalt ihr
Sohn bei der siegen Kälte fo gut hätte brauchen können ? Will man
ihr die Thränen , dem „ Alten "

zu Haus aber den Hanauer Fluch ver¬
übeln , den er Mangels näherer Sachkenntniß über die ganze Verwaltungs¬
maschine schlendert? Wir wissen nicht, von welchen Herren und an wel¬
chem grünen Tische dieser Gegenstand zu berathen und zu ordnen wäre .
Aber daS wissen wir , daß sofortige Abhilfe düngend geboten ist
und wenn sie nicht schleunigst erfolgt , von vielen Betheiligten Schütte
geschehen wnden , um diese Schneckenpost in Gang zu bringen .

Städtisches .
^ Karlsruhe , 6 . Dez . Im Anschlüsse an unfern gestrigen Artikel

über die Rückkunft des badischen Sanitätszuges thelleu wir
noch mit , daß in demselben die badischen Leutnante B i s s i n g e r und
Graf S p o n e ck, sowie 2 preußische Offiziere hieher verbracht worden sind.

* Karlsruhe , 6 . Dez . ( Verwund ete und Kranke . ) Abgang
1 Sold . . Zugang Verw . 4 Off ., Kr . 1 Sold ., B « bleib : V « w. 23 Off .
u . 279 Sold ., Kr . 216 Sold ., zus. 23 Off . u. 495 Sold . Davon in
Privawerpflegung 17 Off . u. 19 Sold .

Dralitberivyte .
XX Stuttgart , 6. Dez . Laut dem wückt. Staatsanzeiger stimmt

uns « König dem Vorschlag des Königs von Bayern zu , gemeinschaftlich
mit den deutschen Fürsten den König von Preußen anzurpgen , daß mit
d« Führung des Bundespräsidiums der Kaifertitel verbunden werde .
Heute ist Ob « stleutnant v. Franzinger mit einem kgl. Handschreiben
nach Bnssailles abgegangen .

XX -Versailles , 8 . Dez . Der Königin Augusta in Berlin : Orleans
ist noch in dieser Nacht besetzt worden , also ohne Sturm . Gott sey ge¬
dankt ! Wilhelm .

XX Versailles , 5 . Dez . Pünz Friedrich Karl hat nach drei¬
tägigen stets siegreichen vorschreitenden Kämpfen und nach Erstürmung des
Bahnhofs n . d« Vorstädte iw« Orleans am Abend des 4 . d ., in der Nacht
zum 5. d. die Stadt Orleans besetzt. An 40 Geschützen und viele tausend
Gefangene sind bis jetzt in unsem Händen . Der Feind wird unausgesetzt
verfolgt . Diesseitiger Verlust verhältnißmäßig . v. PodbielSki .

XX Argueil , 5 . Dez . Bon der 1 . Armee hat das 8 . Armeekorps
am 4. d . verschiedene glückliche Gefechte nordöstlich von Rouen gehabt .
Ei « Geschütz und 400 unverwundete Gefangene . Diesseitiger B « lust 1
Todter und 10 Verwundete . v . Sp « ling .

XX Florenz , 5 . Dez . Die Thronrede erwähnt der Erlangung Roms
als Hauptstadt Italiens , wodurch Italien ftei und einig sey, « wähnt den
Kampf Frankreichs mit Preußen , dem gegenüber Italien , an beide Län -
d« durch jüngste wohlthätige Bündnisse geknüpft, streng neutral sich v« -
hält . Betteffs der Stellung zum Papste sagt die Thronrede : Wir auf -
« legten uns feierlich die Verpflichtung , die Freiheit der Kirche , die völ¬
lige Unabhängigkeit des päpstlichen Stuhles in Ausübung des religiösen
Dienstes und in Beziehung zum Katholizismus zu schützen ! Schließlich
erwähnt die Thronrede beftiedigt der Erwählung deS Herzogs von Aosta
zum König von Spani en._ _ _

Redakteur : C . Macklot .

Verlustliste der großh . bad . Feld -Divifio « .
(Bom Großh. Knegsministerium mitgetheilt . Schluß .)

1 . <Leib -) Grenadier -Regiment , 2 . Bat . Gefecht beiPaS -
q u e S . 27 . Nov . 8 . Komp . Hierholzer , Jos . , a . Hänner, A . Säckiugen, schw.
v. (Sch. d . d . l . Schult . ; Dijon ). Niklas , Georg Mich ., a. Gemmingeu , A.
Eppiugeu , l. v . cPrellsch . am l. Obersch. ; bl. b. d. Komp .) . — 7 . K o m p . Pfoh,
Alex., a. Odeuheim , A . Bruchsal , verm . Frauk , Eustach ., a. Badeuscheueru, A.
Baden , l . v. (Streifsch. a. d. Hand ; bl. b. d. Komp . ) .

2 . Grenadier -Regiment , König van Preußen . 1. Bat . Gefecht
bei BelarS , 27 . Nov . 1 . Komp . Rippert, Frdr. Joh . , einjähr. Freiw . ,
a. Mannheim, fchw. v . (Schuß in d. r . Auge ; Dijon ) . —2 . Komp . Himmel -
marin, Joh . Ad . Heinr., a. Gauangelloch , A . Heidelberg , l . verw. (Sch . in d .
Schult . ; ebeud .) . — 3. Komp . Bender , Jos . , Sergeant a . Malsch ,
A . WieSloch , schw. verw. (Haarseilschnß am linken Oberschenkel ; ebend .) . Lay ,
Frdr. , a . Ladenburg , A. Mannheim, get. (Sch. d. d . Kopf ) . Roth, Elias , a .
Mondfeld, A . Werlheim, schw. v. ( Sch. d. d. Knie m . Verletzung d . Knochens
und Entzündung d. Kniegelenks ; Dijon) . — 4 . Komp . Schrödersecker , Lor.
Joh . , a. Lenterthausen , A . Weinheim, stw . v . (Sch . d. d . l . Auge ; ebend.) .
Greutber, Jos ., a . Singen , A . Radolfzell, schw . V. (Sch. d . d . Hals ; ebend .) .
Dörr , Jos . Ant., v . Rmschbach, A . Walldürn, schw. v . (Sch. d . d . Schenk. ;
ebend .) . Höfner , Joh . Andr. , a. Eberstadt , A . Buchen , l . v . (Streifsch. am
Unterl. ; ebend.) . — Füsilierbataillon . Gefecht bei Pasques ,
27 . Nov . 9 . Komp . Siegmann , Ernst, a . Hllffenhardt , A . Mosbach, l . ».
(Gewehrsch . d. d. l . Obersch . ; Dijon) . — 10 . Komp . Sommer , Peter , a .
Altenbach , A. Heidelberg , l . v . ( Streifsch . d. d. l. Hand ; bl. b . d . Bat .) Wal¬
ter, Gg . Val ., a . Ziegelhausen, A . Heidelberg , l . v . (Gewehrsch . d . d. l. Hand ;
Dijon ) . — 11 . Komp . Schreck, Mich , a. Distelhansen, A. Tanberbischofs-
heim, l . V. (Streifsch. am Rücken) . Ziegler, Joh., a. Bilchband , A. Tauberbi¬
schofsheim , l . v . (Gewehrsch . am r. Schenkel ). Grimm , Felix , a . Ostheiden¬
thal, A. Buchen, l. v . (Prellsch . am r . Fuß ; letztere Drei wurden dem Sa -
nitäisdetaschementübergeben .

Sauitätsdetasckiement , 3. Zug . Gefecht beiPasques , 27 . Nov .
Heinnch, Ad. , Trainsolb., a . Kirchheim, A. Heidelberg , l . v . (Fleischsch. d. d. r.
Obersch . ; Dijon ).

2 . Dragoner - Regiment , Markgraf Max , 2 . E s k. A u f P a -
trouillc nach Ouinuy , 16 . Nov. Reinsried , Friedr. , Tromp . , a . Dur¬
bach , A. Offenburg , get. (Sch. d . d . Kopf ) . — Auf Patrouille bei
Nuits , 20 . Nov. Steinel , Jos. , ans Lichtenthal, A. Baden , schw. V. (Sch.
in d. Kniegelenk ; Dijon ) .

( 1 . ) Leid - Grenadier - Regiment . Fllsilier - Bat . Ans Pa¬
trouille gegen Chamboeuf , 21 . Nov . 11 . Komp . Kemps,
Karl, Unt« vff. , a. Göppingen, A. Meßkirch, verm . Kemps , Lav., a. Dnrbach,
A . Offenburg, verm . Rensch, Ludw . , a . Nußloch , A . Heidelb « g , verm. Scheu -
rer, Jak . , a. Achern, verm . Lautermilch , Jak , a . Kirchardt , A . Sinsh ., verm.
Nerbel, Friedr., a . Mosbach, verm . Hager , Mart. , a. Liedolsheim , A. Karls¬
ruhe , verm. Jsele , Andr ., a . Grafenhausen , A . Bonndors, verm. — Gefecht
bei Chamboeuf , 22 . Nov. 9 . Komp . Bonaner, Matth ., Unleroff. , a .
Allmanusdorf, A. Konstanz , schw . v. ( Sch . d. d. r. Backe u. r. Schult . ; Di¬
jon). Eschle, Karl, Unterlazarethgeh . , a . Kenzingen , schw . v . (Schuß in den
l . Oberschenk. ; ebend.) Löffler , Georg, a . Orschweier , A . Ettenheim, schw. v .
(Sch. d . d . r . Fußballen ; ebend.) . Heidegger , Karl Friedr. , a . Eutingen , A.
Pforzheim, schw. v . (Haarseilsch . am Kopf ; ebend .) . — 12. Komp . Herr,
Joh ., S « g ., a . Döggingen , A. Donaueschingen , l. v . (Haarseilsch . am l . Ober¬
schenkel ; ebend.) . Fraß , Lor. , Uuteroff . , a. Ulm , A . Bühl , schw . v . (Sch . d .
beide Oberscheuk . ; ebend .) . Raup, Karl , Unteross. , a. Pforzheim, l. v. (Streifsch.
am r. Auge ; bl. b. d. Tr .). Peter , Mox , Unteross . , a . Badeuweiler , A. Müll¬
heim , l . v. (Prellsch . am r. Arm ; bl. b. d . Tr.) Hoch, Joh . Bapt . , Unteross .
a . Ueberlingen, l . v . (Prellsch. am r. Arm ; bl. b. d . T .) Frietsch , Erh ., Gefr .,
a. Moos , A. Bühl , get . (Sch. in die Brust) . Klemm , Friedr. , a . Gemmingeu ,
A. Eppingen, get. (Sch . in 's Gehirn). Martin, Leo, a. Eigeltingen , A . Stock.,
schw . v . (Fleischsch. im r . Oberschenkel ; Dijon ) . Bender , Mlh . , a. Horbach ,
A. Mosbach, schw. v . (Sch. d . d. r. Fuß ; ebend.) . Nagel, Heinr., a. Eichters-
heim, A . Sinsheim , fchw. v . (Prellsch . in d. l. Hüfte ; ebend .) .

Witteruuasbeobwckttuugen der meteorologischen
2» . Nov . Barometrr. Thermom . Feuchtizlt . in Pr. Wind .

Zentralstation Karlsruhe.
Himmel . Witterung.

Morg. 7U . 28 " 0,3“' + 4 .4 0,89 NO bedeckt trüb , frisch.
Mitt . 2 „ 28 " 0,3" ' + 6,0 0,83 ff r
Nacht « 9 „ 28 " 0,8"' + 4,8
29 . Nov .

0,84 " « m ff

Morg . 7 U. 28 “ 0,3'" + 3,8 0,81 O H ft ff
Mitt . 2 „ 27" 11,9“ ' + 4,9
Nachts9 „ 27 " 11,9 ‘" + 3,1

0,78 NO m ft >•
0,84 » " tf ft

Gestorben .
Baden , 80 . Okt. Reinhardt, Philipp, Redakteur, 32 '/, I .
Karlsruhe, 3 . Dez . Deparade, Wilh. , Schlosser , 62 I . — 4 . Dez . Wilhelm ,

B . Bezirksasfistenzarzt Schnberg , 4 I . 2M . 26 T . ; Johann Jakob , B . Man -
rer Heinn, 10 T . ; Stob « , Jakob Friedrich , Maschinenheizer, 25 I , — 5,
De - . Pfau , Johanna , Hosoffizianten Wwe. , 82 3 .

Pforzheim , 4 , Dez. Gerwig. Christ., geh, Unger « , 82 I ,



Geographisches Wörterbuch
neues

Comptoir - , Post- und
oder

Mtllngs - Leriklin ,
worin man auf die schnellste Weise
über 3000 Städte , Marktstecken ,
Badeort « , Meere , Alüffe , wie au »
alle Erdtheile , Länder und Staaten ,
nach alphabetischer Ordnung aufftndcn
kann. Ern nützliches Buch für Kauf
leute , Postbeamte , Zeitungsleser
und Gefehästsmänner . Herausgegeber

von I . Weber .
Zweite Ausgabe . Preis nur 54 kr .
NB. Dies für Kauf- und Geschäfts¬

leute , für Fabrikanten und Zeitungs¬
leser fast unentbehrliche Buch sollte bei
seiner Wohlfeilheit und Brauchbarkei!
auf keinem Comptoir, in keinem Bureau
fehlen.

A. Bielefeld 'e

7503.10 .7
erukes

In unserem Verlage erschien :

Wort au die katholische Geistlichkeit.
Motto : Mau darf nicht unter dem Deck¬

mantel der Heiligkeit der Unwahr¬
heit Eingang gestatten .

Papst Innoeenz III .
Preis 6 kr ., 100 Exemplare 5 fl.

Macklotfche Buchhandlung in Karlsruhe .
M2s !saaB

BorrSthig in
HofbAchhaMuNg in Karlsruhe
uud Offenburg , bei W . Meck in
Konstanz , I . Bensheim «» in Mann¬
heim und Bangel & Schmitt in
Heidelberg . 7012.1

« am Fe §t -Geseheuk - 3
7797.2 .1 Durch alle Baekltaud - ;

langen za beziehen:
Stunden der Weihe ,

Eine Sammlung von Aussprüchen)
Friedrich Schleiermacher ’s.
Diese Sammlung , eine reiche jFülle trefflicher Gedanken des I

grossenKanzelredners enthaltend, 1
eignet sich zu Fest - Geschenken ;
jeglicher Art.

Ord . Ausg . eleg. geh . fl , 1 . 30.
Pracht -Ausg . eleg . geh . fl. 2. 15.

Berlin ,
Verlag von Max Boettcher .

Vorräthigin A.BlClcfcIil ’ S Hof "

buchhandlg. in Karlsruhe. I

Zcitgemiiße Brochüre.

Vorzügliche Feügcschenke ! !
Auswahl der beliebtesten und beste » Bücher ,

Pracht - und Kupferwerke , "
Klassiker, Romane , Belletristik rc . ! I

für den Weihnachtstisch ! ! !
in neuen , tadellosen , kampieren Exemplaren !

Vorzügliche Mgrscheuke ! !
zu herabgesetzten Spottpreisen ! ! !

Neuestes , grosses Konversations -Lexikon , des gelammten mensch
lichen Wissen« vollständig von L—Z . in 4 gr . strkn . Lexikon -Oktavbdn., 1868 , jeder
Band ungefähr 650 Seiten stark,

^
feines

"
Papier , deutlicher Druck, elegant, das

ganze Werk zusammen nur 2b , Thlr . ! (Bon dem vortrefflichen Werke habe ich
seit 2 Monaten 1200 Exemplare verkauft.) — Das berühmte Düsseldorfer
jKünstler - Album , großes Pracht -Kupferwerk allerersten Ranges , in Quart ,
!mit Text u , den zahlreichen Kunstblättern der bedeutendsten Düsseldorfer Künst¬
ler (jedes ' " . . .1 Blatt ist ein Meisterwerk) Original -Prachteinband mit Goldschnitt, nur

j!2 ' /g Thlr . ! — Casanova ’s Memoiren , sollst. Ausgabe , in 17 Bänden gr. Okt . ,

Einzig sichere und dauernde
Hilfe für

Geschlechtskranke
auf reelle Weise bietet allein
Dr . Retan 's Selbstbewahrung
mit 27 pathol . -anatomischen

Abbildungen
durch Mittheilung eines durchaus
bewährten Heilverfahrens . Bon dem
Buche wurden 72 Anstagen (ca .
200,600 Exemplare ) verbreitet u .
verdanken ihm allein in 4 Jahren
über 6444 .12 . 10

DHE- 15,000 Personen
ihre Gesundheit . Tausende von An¬
erkennungsschreiben liegen vor und
selbst Regierungen und Wohlfahrts¬
behörden sprachen sich in Folge ei¬
ner ihnen übergebenen Denkschrift
über die Wirksamkeit dieses Bu¬
ches höchst anerkennend aus . Aller
Schwindelei fremd , geht es darauf
aus , wahrhaft reelle u . billige Hilfe
durch Aufstellung eines stets hilfe¬
bringenden , von den tüchtigsten
Aerzten geleiteten Heilverfahrens , zu
schaffen und ist allen Leidenden, so
wie auch Eltern und Erziehern als
Rathgeber und Retter dringend zu
empfehlen. Verlag von G . Poe -
nicke' s Schnlbuchhanblnng in
Leipzig und in jeder Buchhandlung
für 1 fl . 45 kr . zu bekommen.

:niit sämmtlichen Kuvfertafcln , nur 5 Thlr . ! — Zimmermann , Dr ., das
;Weltall und seine Naturwunder ( eaturhistorisches Prachtwerk) , 712 große
Oktavscitcn stark , mit Hunderten von Illustrationen , Velinpapier , elegant
nur 40 Sgr . ! — Charakterbilder aus d . Befreiungskriege , 3 gr . starke
Lktavbde. , mit prachtvollen Stahlstichen , feinstes Papier , zuf . nur 24 Sgr . !
( ähr zu empfehlen. ) — Paul de Kock ’s SRotntme, neuesteillustrirte Pracht -
Ausgabe in 50 Theilen mit 50 Illustrationeu , statt 12 Thlr . zuf.
nur 2 Thlr . 28 Sgr . ! — Die Wiener Gemälde - 1« allerlei * ,
großes brillantes Pr . -Kupferwerk in gr . Quart , mit 45 gr. Pr . - Stahlstichen,
Kunstblätter ( Raphael , Rubens , van Dhk, Rembrandt rc .) , nebst kunstgeschicht¬
lichem Text und Biographien der Künstler , 1868 , Quart , eleg. nur 2 °/« Thlr .
— Die Mysterien des Serails und des türkischen Harems , nur 24 Sgr . !
— Grosses Dichter -Album , elegantester Prachtband mit Hochdruck u . Goldsch. ,
feinste « Velinpapier , mit Illustrationen in Tondruck, nur 40 Sgr . ! — Darstellun¬
gen aus ber Weltgeschichte in erzählender Form , für Leser aller Stände (voll¬
ständige Geschichtsbibliothek) , 4 große starke Oktavbde., statt 4 Thlr . nur 1 Thlr !
Schiller -Album , gr . Kupferwerk mit Text und prachtvollen grosse » Stahl -
sticheu aus dessen Leben und Wirken , in Folio , feinstes Velinpapier , nur
l Thlr . Koizebue ’s Wecke , neueste Pracht -Ausgabe in 10 gr . Oktavbändcn,
feinstes Velinpapier (1868) , zus . nur 1' /* Thlr . ! — 1) Neuer Hausschatz ,
Sammlung von über 3000 Anekdoten und Karakterzüge re . , 3 Bde. , 632 gr .
Oktavseiten stark , 2) Heinrich Heine , Höllenfahrt (äußerst interessante Ge¬
dichte ) , 140 Oktavseiten, feinstes Velinpapier , beide Werke zusammen nur 35 Sgr . !
— Die Nonne oder Geheimnisse der Frauenklöster , 2 Bde . , nur 24 Sgr . !
— Illustrirte Kriegsgeschichte des Jahres 1866 (das beste und vollstän¬
digste Werk ) , ungef. 1000 gr . Oktavseiten Text , mit lOOten v . Illustrationen
eleg , nur 35 Sgr . (Werth da « Sechsfache !) — 1) Schiller ’s sämmtl . Werke ,
mit Stahlstichen, in 6 sehr eleganten , reich mit Gold verzierten Einbänden , 2)
Kaitsehmidt 's Fremdwörterbuch (1870) , 20,000 Wörter enthaltend, 3) Will -
komm ’s Novellen uud Erzählungen , feinstes Velinpapier , alle 3 Werke z »f .
nur 3 Thlr . ! — Ponson du Terrail , Die Geheimnisse der Demi -Monde ,
Pariser Sitten - Roman , 3 gr . Oktavvände, zus . 1 Thlr . — 1) Naturhistorischer
Bilderschatz , mit prachtvoll kolorirten gr . Thierbildern (Folio ) mit erklären¬
dem Text, gebunden, 2) Baudissin , Soldatengeschichten , interessante Er¬
lebnisse in Krieg und Frieden , beide Werke zusammen nur 1 Thlr . ! — Der
Bau des menschlichen Körpers , populäre Anatomie , mit einem großen
prachtvoll ausgeführten Bilder -Atlas in Folio , nur 1 *4 Thlr . ! — Me¬
moiren der Kaiserin Catharina IL von Rußland , 320 Oktavseiten stark ,

ur 24 Sgr . 1) Wallner , Universum des Witzes, die neuesten beliebtesten ko¬
mischen Vorträge in Poesie und Prosa , 21 Boccaccio ’s Deeameron (deutsch) , 2
Bde ., beide Welke zus . nur 1 Thlr . ! •- Mexiko , großes Prachtwerk, von den
ältesten Zeiten bis zu Maximilian , 428 gr . Oktavseiten Text mit 3V 165

Bekanntmachung.
7771 .2.2 Sämintliche Geschäftsleute,

welche für diesseitige Rechnung Arbeiten
oder Materialien geliefert haben, werden
hiermit veranlaßt , ihre deßfallsigen For -
derungSzeltel spätestens bis zum 10 .

M. bei Unterzeichneter Stelle einzu -
reichen , indem später einkommende Rech¬
nungen nicht mehr berückfichtigt « erden
können.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1870.
Großh . Hofbauamt .

Bekanntlnachung
7785 .2.1 Nachdem Herr Johann ro

Stano aus Lubochnia , Gouvernement
Warschau , die in den Anstaltsgesetzeu
vorgesehene strenge Prüfung bestanden
hat , wurde demselben das Diplom für
Ingenieure zuerkannt, wodurch der Exa-
minirte als tüchtig für das erwählte Be-
rufsfach wiffenschaftlich ausgebildet von
der polytechnischen Schule empfohlen
wird .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1870 .
Direltion der großh . polytech . Schule .

Lang.

Ludwigssaline Rappenau .
Bekanntmachung.

7759 .2. 1 Da wir trotz aller Bemühun
gen nicht die nöthige Anzahl von Trans
portwagen von der Eiseubahnverwaltnng
erhalten können und noch eine große An¬
zahl von Bestellungen der Verladung
harrt , sehen wir uns veranlaßt , unsere
verehrlichenAbnehmer zu bitten , bis aus
Weiteres kein Geld für Salz zu sende «,
welches per Eisenbahn bezogen werden
wollte.

L. S . Rappenau , den 1 . Dezember 1870 .
Großh . Salineverwaltung .

A . Fischer .

Holzversteigerung .
7728.2 . 1 Nr . 738. Aus dem Domänen -

w - ld Rittnert versteigern wir mit Borg
frist bis 1 . September 1871 bis

Montag, den 12 . d . M -,
früh 8 -/2 Uhr,

die nachbenannte» Windfallhölzer : 10
Rutzholzbuchen, 5 starke und 4 schwache
Rutzholzeichen, letztere für Wagner ge¬
eignet , 2 Birken und 1 kurzer ASpen-
stamm ; Tannenholz : 31 starke — bis 16t
Kubikfuß — Schneidflämme , 7 Siigklötze
und 265 Baustämme .

Zusammenkunft am RittnertShof .
Berghansen , den 1 . Dezember 1870 .

Großh . Bezirksforstei.
Gamer .

7785.1 Bei uns ist vorräthig :

Woerl , Karle v .
Maaßstab 1 : 266 !00 .

Sekt. Brüssel (Arras , Lille , Valencienues),
Rouen . — Paris . — Strassburg .
Orleans . — Dijon . — Besanfon .
Dialoges . — Lyon . — Genf .

Preis für das Blatt 36 kr.
Je 3 Blätter zusammen und kolorirt 2 fl.

ÄKacklotsche Buckhaudlnng in Karlsruhe .

- ' » nkr « ieli . !
di » ^ iatslis,istetit , Ltz

•** * * * * ** CÄa -'Ml » f^ äftiguttg . Gest. Offerten beliebe
!an das Kontor d. Bl . zur Weiten
jderung eiüzusenden unter Rr . ,

Leih -Bibliothek von Carl Geggus ,
Cartsruye . Friedrichsplatz Rr . 8 .

Abonnements werden jeden Tag angenommen .
Neueste und beste Werke der deutschen , französischen und englischen Bel¬

letristik werden sogleich nach Erscheinen angeschafft .
Catalog 12 kr. 7762 .2 .2

und
kstk jpiiiuitf SpMlgWk «

sind in größeren Partieen vorräthig in dem Kurzwaaren-
Spielwaaren - Geschäfte von

Alexander Fulii io flaunlieim,
Akademiestraße E 3 Nr . 5.7497.3 .3

Kellnerstellegesuch7
7580 .3 .3 Ein solider und gewm, »,junger Kellner , der beider Sprachen w;

tig und im Besitze guter Zeugnisse
sucht unter bescheidenen AnsprüchenStelle . Gefällige Offerten an das »7
iurbureau von *»

F. Adrian ,in Freiburg i . Br . am Münster^

Eme perfekte Köchin
mit guten Zeugniffen , sucht für so/-,oder auf Weihnachten eine Stelle , 5!
ten an . 673.^

K. Adria »
in Freiburg i. Br . am Münsters

7713 .2 . 1 Ein tüchtiger Justirer -
Schiffchen - Maschinen findet sehr »,theilhafte Stellung in der Nähmafcĥ
sabrik von ^

A. Zimll!ermaliu.j
Braunschwei .s .

H . 2 * .

Champafn er
aus meinem Hause

Jules Mumm & Cie. , Rheims
in Körben von 12 , 25 und 50 Flaschen verpackt , so wie

Deutschen Schaumwein
(Etiqnette Siegeswetn )

Gebrüder Kernpf , Neustadt a . H.
in Kisten von 12. 30 und 50 Flaschen ,

empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität
J . Iw . Deisz ,

7789 .6.1
MH—

31 Akademiestraße 31 , Karlsruhe .

Benachrichtigung .
7788.2.1 Wir erlauben uns , einem verehrlichen Publikum hiermit zu,

Äenntniß zu bringen , daß wir unser Geschäftszimmer auf /unser Fabrikanwescu
Wilhelmstraffe Nr . 9 verlegt haben , woselbst gefällige Aufträge von jetzt ab
freundlichst aufgegeben werden wollen.

Karlsruhe , im Dezember 1870.
_ AchtungsvollstW . Zoller Oe . ,

BangeschLft .

prachtvollen Illustrationen , in reich vergoldetem rothen Prachteinband , nur ITHlr .
1) Neuestes illustrirtes Volksbuch für Alt und Jung im deutschen Vater¬
land , von Horn , mit prachtvollen Stahlstichen und Beiträgen der renommirtestcn
deutschen Schriftsteller , 2) Die Welt in Bildern , mit prachtvollen großen
Illustrationen , beide Werke zusammen nur 45 Sgr . ! — Dr . Heinrich , Rath¬
geber aller Geschlechtskrankheiten u . Schwächen, nebst Heilung derselben (popu-
lair wissenschaftliches Werk ) , nur 1 Thlr . ! — Die Reise um die Weit , 2
Bde . gr. Oktav in Ganzlcinwandband mit Golddruck, nebst Abbildungen in Ton -
druck (für die reifere Jugend ) statt 4 Thlr . nur 35 Sgr . ! — Reicnenbach ’s
großer naturhistorischer Bilder -Atlas , mit 1000 naturgetreuen prachtvoll aus¬
geführten großen Abbildungen , nebst Text , Imperial - Folio eleg. gebunden, nur
50 Sgr . ! — Ida , die Gefahren des Theaterlebens , oder Memoiren einer Schau -
spielerin , von O . Body , 24 Sgr . ! — Das Reich der Luft , naturhiftori -
sches Prachtwerk, 432 große Oktav- Seiten Text, feinstes Betinpapier , 1866 , mit über
300 Abbildungen (Vögel, Schmetterlinge , Insekten rc . rc .) . ele gant, nur 1 Thlr . !
— Das illustrirte Paris , 381 Oktavseiten Text , mit MR 150 Abbildun¬
gen , Plänen , Karten rc ., sehr eleg . geb. , nur 24 Sgr . ! — 1 ) Die Jobsiade ,
von Kortüm , mit vielen komische» Illustrationen , 2) Neues Deklamations -
Album , neueste Sammlung neuester und heiterer Vorträge (1869 ) , 3) Samm¬
lung ». Novellen und Erzählungen , feinstes Belinpavier , alle 3 Werke zus . nur
1 Thlr . ! — Liebesabenteuer des Lorenzo da Ponte (Seitenstück zu Ca¬
sanova) , nur 1 Thlr . — MS * Bibliothek der interessantesten und neuesten
Romane der beliebtesten Schriftsteller der Neuzeit, in 10 Oktavbänden , feinstes
Velinpapier , alle 10 zusammen nur 35 Sgr . ! ( Werth das Vierfache ! !)

m - MUSIKALIEN.
-» t

Beethoven - Album , 11 d . anerkannt beliebtesten Sonaten , Märsche-
Symphonien , Lieder rc . f. Piano , v. Beethoven, zus . nur 45 Sgr . —■ Opern -
Album , f . Piano , 12 große Opcrnpotpourri ' s (Freischütz , Don Juan , Faust ,
Hugenotten , Troubadour , Afrikancrin rc. rc.), alle 12 Opern brillant ausgestattet ,
zusammen 2 Thlr . ! — Salon - Compositionen für Piano , 16 der beliebtesten
Piecen von Ascher , Mcndclssohn-Bartholdy , Richards rc ., elegant , zus . nur 1
Thlr . — Tanz -Album für 1871 , für Piano , die neuesten u . beliebtesten Tänze
enthaltend , nur 1 Thlr . — 50 der neuesten und beliebtesten Tänze für Violine,
leicht arrangirt , zus . nur 1 Thlr . ! — Der musikalische Hausfreund , Fest¬
gabe f . geübte Spieler , 12 eleg . Salon -Kompofitionen für Piano , nur 1 Thlr . !
— Album für die musikalische Jugend , enthält 150 der beliebtesten
Opermnelodien , Tänze Lieder rc . , für das Piano sehr leicht arrangirt , zus. nur
1 Thlr . ! — 50 Ouvertüren für Piano , von Bellini , Mozart , Rossini rc . ,
alle 50 zusammen nur 2 Thlr . ! — Des Pianisten Hausschatz , 12 brillante
S alon Kompositionen, von Godfrey , Kafka , Ascher rc. . sehr eleg., nur 1 Thlr . —
1) Lieder -Aibum , 12 leichte brillante Phantasien , über Schubert ’s Lieder rc . ,
2) Abt , 10 Märsche über die beliebtesten Kriegs - und Siegeslieder (Wacht
am Rhein , Hurrah Germania rc .) , beide Werke zuL nur 1 Thlr . ! — Opern -
Duette für Violine und Pianoforte (Barbier , Lucia, Hugenotten rc.), 12 Opern
zusammen nur 48 Sgr . ! — Mozart und Beethoven ’s sämmtl . (54 ) Klavier-
Sonaten , elegante Quart -Pracht - Ausgabe , nur 2 Thlr . ! — Walzer - Album ,

der beliebtesten, brillantesten , gr . Walzer , von Godfrey , Faust rc . . eleg . nur
Thlr . ! — Concert -Album , für die eleg . Welt , große brillante Sammlung

gediegener Salonstücke für Piano , in höchst eleg . Ausstattung , pompös mit Ver¬
goldung nur 45 Sgr . !
(liflltii ! werden bei Aufträgen von 5 Thlr . an die beliebten Zugaben beige -
tiiltUtlff sjjgt; bei größeren Bestellungen noch : Kupferwerke , Klassiker rc .

Avis . Jeder Antrag wird gleich nach Eintreffen sofort
prompt und exact in MS * nur neuen , kompleten u . fehlerfreien Exem¬
plaren , wie bereits seit 20 Jahren , von mir effektuirt . Man wende sich deß -
halb nur direkt an die langjährig bekannte Bxport -Buchhandlung von

die

ohne Leisten haben und 26 Loth Zollge
wicht wiegen.

Die Anschaffung geschieht im !
öffentlicher Soumisfion und find
schriftlichen Angebote bis zum
10. d . M ., Vormittags 10 Uhr,
versiegelt einzureichen.

Muster und Bedingungen liegen zur
Einsicht hier bereit .

Die Angebote dürfen sich nur auf die
vorliegenden Muster und auf den gege
benen Liiferungstermin beziehen .

Die Wahl unter den Soumittenten
und Genehmigung großh . Kriegsmini
steriums bleibt Vorbehalten.

Ettlingen , den 2 . Dezember 1870.
Großh . bad . Montirungsdepot .

M. Glogau , junior ,
Bücher - Exporteur in Hamburg,

ms- ME * Xeuernall 66 . _
Bücher « uh Mnffkalien find überall gänzlich zoll - und

steuerfrei . 7733 . 1

Weihnachts-Ausstellung
aller Arten

Kinderspielwaaren und Gesellschaftsspielen
iu größter Answahl

W illi . Koelitz ,
7737 .3.2 Langestraße 175 in Karlsruhe .

bei

Lieferung von Tuchstoffen.
7735.3 2 Nr . 2701 . In das Magazin

der unterfertigten Stelle sollen mit Lie¬
ferzeit bis längstens 1. Januar 1871
angeschafft werden :

28,000 Ellen dunkelblaue- in Wolle ge-
färbtes Tuch ,

3,000 Ellen mittelhlaues in Wolle ge¬
färbtes Tuch ,

27,500 Ellen dunkelblauinelirtes Tuch ,
60,200 Ellen graumelirtes Tuch,
3,300 Ellen rothes Tuch.

Die Tuche müffen eine Breite von 2

Dr. Richterselektromotorische
Zahnhatsbäuder ,

um Kindern das Zahnen zu erleichtern,
i Stück 36 kr. 2936 .2.2

Generaldepot bei Th . Brugier tu
Karlsruhe , Waldstraße Nr . 10 .

8C*Niederlagen werden errichtet.

Ellen badisch (eine Elle — W Centimelres )

916 .—22 Kropfübel , dicken Hals
Drüsen - , überhaupt Skrophel - Krank¬
heit behandelt brieflich und heilt nach -
toeisbar gründlich Spezialarzt Dr .
Henry Her , in Stuttgart .

GeschlechtskrankheitenUllu-
tionen) Schwäche, Nervenleiden , Syphi¬
lis , weißen Fluß , heilt brieflich und
sicher Dr . Dt Senta in Schw . Hall ,
Spezialarzt für Geschlechtsleidende.

Holzversteigerung.
7751 .2 .1 Am Montag , den 19. Dezem¬

ber d . I . , Vormittags von 3 Uhr an
läßt die Gemeinde Gengenbachim Kreuz-
wiithshaufe zu Strohbach folgende im
Gemeindewalde lagernde Hölzer gegen
Zahlung vor der Abfuhr versteigern :

1 ) 666 tannene Stämme ,
2) 209 . Klötze,
3) 9 Stück Eichen.

Gengenbach, den 1. Dezember 1870 .
Bürgermeisteramt .

Abel .
Kaiser.

Wirthschast
wird auf dem Lande oder kleinen Stadt
zu pachten gesucht , wünschenswerth wenn
ein Garten oder etwas Feld dabei ist.

Anträge befördert das Kontor d . Bl .
unter Nr . 7542.2 .2

Vdocnrädes - GoipfehluDg.
7726 .3.1 Durch Uebernahme de« gan¬

zen Lagers der Müller ' schen VelocrpödeS -
Fabrik bin ich in der Lage, Belocipödes,
so wie einzelne Thetle derselben zu dem
halben Fabrikpreis zu liefern .

Ernst Hahn in Stuttgart .

Pappdeckel -

— Direct von hier ab =
stets am Tage der Anfgabe

werden Inserate in alle

Zeitungen der In - und Auslandes
ohne Proviftons -Aerrchnung z« den
Preisen, wie dieselben bei den Zei-
tvnge » selbst gelten, befördert von
dkl 6555.—16
SüddelltscheaAnaoacka-

Erpe-itiou.
(vormals Sachse Comp .)

Stuttgart .
Rothebühlstr. 20*/,. Part . n. I. Etage .

Bürfen und Märkte .
Mannheim , 5. Dez. Waizen u . !

höher. Gerste fest . Haber stille. Lei «-
'

Rüböl unverändert . Bayer . Wai e,l
bi » 16, Ungar . 151/, — 16 . Roggen I 8e’ ' .bis - „. Jnl . Gerste 12V* würkt . 1] lvMidc.
vabcr alter 12— 13 , neuer 10 —ß Mer
Kernen 14V«. Ungar . Kohlreps %
Bohnen 15 — * ',die 2 Ztr . Kleesamen, d r . s
scher I . 33V, — 34 der Ztr . Leinöl
Rüböl 32. Erdöl 14' ,.—V, d. « tc. l ftnfiren
Jag . Branntwein (50“/» Tr .) 11 .55 wie q«
-raus . pr. 24. Waizenmehl Nr . 0 : iz ^
12 ' , . Nr . 1 : 11—11 ' , . Nr . 2 : 10 Ü“”5 1
10 ' /, . Nr. 3 : 9—9' /, . Nr . 4 : 8- , llch na
Roggeumeh! Nr . 0 : 9' , . Nr. 1 8V,. rigens

München, 3 . Dez . Waizen 23.54 , » njistsche
gen 16 .11. Gerste 13 .51 , Haber A ^ 7
Leinsamen 22 ( ,—24 1 '» , Reps 30- 01011 "
Alles der öayr . Sch. Rüböl 31 — 32 : tief UN
Leinöl 26 —27 ohne Faß , Alles d« : fco« eff
Äollpfd . Butterschmalz der Ztr . 47. ßwfni

Offenburg , 3 . Dez. Waizen 7.42, 4,
waizen 6, Korn 5.30, Haber 5.48, G, "vue b
5.86 . Feniltl
~

— Fürst Windischgrätz- Loose. Btt !
heute in Gegenwart zweier k. k. 31« 111 aac
vorgenommcnen 34. Vcrloosnng deSh ntlter/O
fürstl . Alfrcd- Windischgrätz 'schen Lotte Maua '
-n ' chcns von 2,060 .000 fl . K . M . fiel ^ „1
Haupttreffer mit 20.000fl . auf Nr . ö,

vl
der 2 . Treffer mit 2000 fl . auf Nr . 505 baten ;
ferner gewinnen je 1000 fl . : Nr . 87 mir de
und Nr . 70263 ; je 500 fl . : Nr . 53 si» d - e
und Rr . 67295 ; je 100 fl . : Nr . 21

“
8048, 23732 , 26631, 32149,38320,51! flm
63991, 75077, 76592 , 87787 und 93» ba der
weiter gewinnen je 50 fl . : Nr . 1Ä llnvoet
20022, 21300,28246,31416 , 88929,3Mx,^ E

lieft, t58512, 69581 , 74326 , 76139 und 92
dann gewinnen je 45 fl . : Nr . 2384,21
24036, 44873, 46532,56997,56644,61
86841 , 89523 , 94795 und 95614.
au - » »«-»--».
Kiaatavav-e:» a . Sw-kienel .
Deutsche S»,ö BuadeSobligat.
p>eus «a ! 5“fo LAiUgw.

<V t ' i» g •
Loose : S% Proz . . . .

Bayern : i«/« QdÜjj-:. . . ,
. 4‘WY» . ch -l. 8.
. iffto ‘« *r,5
. 4“'o «»«,.-» . . .

*c/o bar». PÄtmten-Arleheu .
SuSdach -Glluzenyausen » . i »,.
RütttemSaa: «' M Öbllaa:.

. e°,'°

Baden : ßo/o DeUjot . . .
m W/0 • I -
. «°/°
. W/0 „ . .

t«/o bat. Peömteu-Aoleyen
Loose : »i st. v . lö4ö . .

WeoIy. Hest. Loos«: ro st.
n g » tr st, .

Sneheff. Loose: to sttzü . .
Aaflau ; 1V,e/ö Qdllgai. . .

Loose : de st. .
Meininger 7 st. Loesej . . .
Bramifqw. »0 lstyle. Loese .
Oestr. ro/«Einy. « tootSsch. i.« .

, SOfo . . i. P.

Stellegesuch ,
21 Jahren sucht eine Stelle in einem
Handelsgeschäfte, vorzüglich in einer
Wein- oder Spezereihandlung oder in
einem Fabrikationsgeschäfte. Er hat zwei
Jahre auf einem Kommisfionsbureau ge¬
arbeitet und ist der franzöfischen Sprache
vollkommen mächtig. Als geborener Land-
wtrth wäre ihm auch eine Stelle aus
einem Gute erwünscht. Die besten Zeug-
niffe steh - n zu Diensten . Schriftliche An¬
erbieten nimmt entgegen das Kontor d .
Bl . unter Nr . 7728.2.1

Stellegesuch .
Karlsruhe . Ein junger Mann , der mit

der Kolonialwaarenbranche vollständig
vertraut und schon d »S Großherzogthum
Baden bereiste , wünscht seine Stelle zu
verändern . Offerten beliebe man einzu¬
senden an das Kontor d . Bl . unter Rr
7779. 1

. so/o Bog . • fl. Hat. t ®.
Loose : <54 st. «. 1836 . .

, <50 st. 40/0 «. 185«
, 500 (L 50/o 5 . 1860
, 190 5 Boa 188« . .
. 100 st. Pi ^L. «. 18se

Rußland - 5°z>Lbl . b>L. t l < st.
Belgien! W/o Obligat. . .
Italien l 50/ziÄl . d. Xob^Sie-
Siywedeu r 4' /^>/o ObUgatii . elo «ffrabfw

. .•’tfi* 6
Sajiitt

SSr/z

91

853.4

175

Empfelüuna . Kommis - und Lehrlingge-
^ 77. r v */ ,, fitrh Karlsruhe . Für ein hiefiges fre-_ _ ■ - fitA Karlsruhe . Für ein hiefiges fre-

7603.3 .3 Sern gut afforttrtes PapP - 3 Hnl . quentcS Kolonialgefchäft wird zum
deckel -Lager empfiehlt , billigste Berech - !alsbaldigen Eintritt ein Kommis und
nung zufichernd >ein Lehrling gesucht . Ersterer muß zuver-

I - -Lühmerl «, lässiger Verkäufer und mit den Kon-
Stuttgart , Judengafse 13. ' torarberten vertraut seyn. Nähere- im

Bl . unter Nr . 7798.4 .1Karl Arletl ». .
7789. 1 .

' Pharmazeut , Karlsruhe .
, , , ein, examinirt , sucht

eine frisch- Sendung außergewöhnlich entsprechende Stellung und könnte bis
große Bückinge znm Roheffcn._ Neujahr oder auch früher eintreten .

KarlsmherHoniglebkuchen «?-""
»L"'L7Ä°L'

i
" -

feiner Waare
7783 .2.1 I

en gros et en detail in
find billigst zu haben bei

W. Kaufwann ,
Langestraße Nr .

Mannheim .

W °/o Psaudb. .
Schweiz ' 4,b°/o stidgeu . O51.

. 4>/i°to« -r-r St . Obi.
Amerika16°>» 6t . 1881« ». 18t4

„ 8D/o6t. l88Sc 0. 186s
, 8»fe6t . 1345» B. 196J

Skt >«» ic.
Badische Bank . i . . .t an«. Bailkakt . i 500 6; »o/o

ärmst. Bouk. Ittrll .6äl859st .
O«st«. B-»r.A. p. « äia p. f.w.
Oeflr «redU-MI. »Ar. W-
4>/r»/o baSr - Ostdaho <00 st.
4>/,o/, Pfill».M<w»Bahut SoOfl.
«°/oLud - .-B-sbach . « seubahu i 1621/a
Lest . LudwigSvay » <60 ff. 4% —
S0/o Üstu « l.-Li!e-S -« . 500KI.
50/„ Bftr . Eüd .-Lomd. St .S .8.
5° ok. r. « i!^Siseiii -̂« . <00 st.
50/0 Nat>. stiseub . «. «m. <00 st.
5o/oyriu:z-2os.-P .Odl. ftmerse.
Sek Heff: Lud« ia»b. . . . .
69/o» Ban. West» . Pr. ia feilt).
5o;0 « lts.Bayu Pr . Obl, iuSilt .
50/0 di«» neues« stmifi. .
5°/o Frarz-Offepy-P.-O.steueck.
50/0Arenyr.-Kudolf-Eiseub .-P
50/0 Lewa .-stzeeu . S^P. «7s/ ,
50/o - SffsY . 0 . 688/7
50/0Ungar. Qftb .-P, i.fe .strfr.
30/0 « iß .fet. «<hb5.«j0 .S^ .
rn/o öste. St--E.-Prior.-Obl. .
»8/o Liv .L» . ». » . <Ar. st <8 ü.
58/° A6c.st-uW.Siseub .ipr.Wl .
5» o ^

«uwÄqw -Po .
stuistiüa », : <100 fli) I. 6 . .
Berlini <ss « hlvi k. 6 . . .
Hamburg; (100 WJB.) L s .
Send su : (10 Lst.) k. 6 - . .' taril i (>00 ßt .) I 6 - . .

Jittt : (100 ( ) t ( . . . .
Bmck-Mtlout» .

Junge Leute, die eine der hiefigen Lehr,
Ä c anstalten besuchen, oder in einem Hand <

_ 171 rn Karlsruh e . lungShauS eintreten wollen , finden um

Zwktschgenbmniitwem
'

verkauft ungefähr 15 Ohm billigst Verpflegung und Förderung in de« Vtu -
7613 .2 .2 D . H. Holderbach dien zugefichert. Nähere» durch da» Kon-

in GMin gen , St . Osterburken , tor d. Bl . unter Rr . 2018.— 76

Druck und Verla , von E. Macklot, Waldstraß « Nr . 10.
iäNinc
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